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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſlädte frei ius Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
ffir auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Veftelfgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ansſchluß der Sonn- und Feierlage. 


Schriflleilung und Geſchäfts ſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Fountag den 30. Dezember 1900. 


der Geſchäftsſtelle Thorn, 


Ju- und Auslandes 
Annahme der 9 


für die Pelitſpallzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


lnzeigen fur die nächſte Ausgabe der Zeilung bis 2 Uhr nachmiltags. 


Anzeigenpreis 
Anzeigen werden angenommen in 


Katharineuſtraße I, den Anzeigenbeförderungsſtellen 


„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen auderen Auzeigenbeförderungsſtellen des 


II Jayıg 


Für die Monate Jaunar, Februar 
und März koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illnſtrirten Sonntagsblatt, 
von der Geſchäfts⸗ oder unſeren bekaunten 
Ausgabeſtellen in Thorn Stadt und Vor 
ſtädten abgeholt, 1,80 Ml., frei ins Haus 
gebracht 2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 
2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, d. h., wenn 
ſie durch den Briefträger ins Haus gebracht 
werden joll, 2,42 Ml. , 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. > 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Politiſcher Jahresrückblick. 

Das Weihnachtsfeſt iſt vorüber, und we⸗ 
nige Tage noch trennen uns vom Jahres⸗ 
ſchluſſe und damit auch vom Schluſſe des 
19. Jahrhunderts. Wir haben von dieſem 
zwar unter amtlichem Vorgange ſchon im 
vorigen Jahre Abſchied genommen, aber da 
die Weltgeſchichte kein Jahr Null kennt, fo 
kann in Wirklichkeit das 19. Jahrhundert 
= mit Ablauf des Jahres 1900 zur Niüfte 
ehen. 

Das Jahr 1900 war ein ereignißvolles. 
Mars regierte; glücklicherweiſe verlegte er 
ſeine Wirkſamkeit in ferne Zonen, nach 
Südafrika und nach Oſtaſien. Aber wir 
wurden doch in den Strudel hineingezogen. 
Es iſt heute nicht ſo wie früher; es iſt und 
kann uns im Zeitalter des Verkehrs nicht 
mehr gleichgiltig ſein, wenn „hinten weit in 
der Türkei die Völker aufeinander ſchlagen“. 

Direkt hineingezogen wurden wir in die 
chineſiſchen Wirren. Als Prinz Heinrich 
aus Oſtaſien zurückgekehrt war, begann dort 
die Gährung. Eude Jauuar machte ſich die 
Kaiſerin⸗Witlwe unter Beiſeiteſchiebung des 
Kaiſers zur Regentin, und bald darauf be⸗ 
gann die Bewegung gegen die Fremden 
üppig ins Kraut zu ſchießen. Die Chriſten⸗ 
morde nahmen ihren Aufang, ſodaß die 
Mächte interveniren mußten. In Peking 
wurden die Europäer eingeſchloſſen, die Ge⸗ 
ſandtſchaften bedroht und belagert und 
ſchließlich gar der deutſche Geſandte Frhr. 
— ..... 


Mein Junge. 1 
reifrau G. v. en ba 
ae es (Blebert Pionier)” 10 
(Nachdruck verboten.) 
(12. Fortſetzung.) 

Er brach kurz ab und verließ in ſeiner 
zuweilen ſchroffen Art das Zimmer. Erſt 
am anderen Tage ſah ich ihn wieder. Er 
nannte mir das Honorar, das bei weitem 
alle meine Erwartungen übertraf und das 
wir theilen ſollten. Ich bin durch dieſes 
Werk plötzlich eine bekannte Schriftſtellerin 
geworden. Doch der Ruhm ſteigt mir nicht 
zu Kopfe, ich denke uur: Mein Junge wird 
ſtolz auf ſeine Mutter ſein. Das iſt mein 
größtes Glück.. 

Der Winter iſt vergangen, es wird 
abermals Frühling. Wenn ich auf die er⸗ 
lebte Zeit zurückblicke, bin ich zufrieden. 
Des Kapitäus Geſundheit iſt nicht ſchlechter, 
und Frau Thiel iſt wie eine Schweſter zu 
mir. Oſten war einige Wochen in Berlin, 
wohin ihn Geſchäfte riefen. Wir haben 
wieder ein Buch zu ſchreiben angefangen, 
doch m geht es diesmal viel laugſamer 
vorwärts. 

In fünf Monaten kommt mein Junge 
heim! Je näher die Zeit rückt, deſto 
ſtärker wird die Sehnſucht. Ach, wäre es 
ſchon ſoweit, könnte ich ihn umarmen, end⸗ 
lich, endlich! 

Was ich immer gefürchtet habe — es iſt 
gekommen. Oſten hat mir einen Heiraths⸗ 
autrag gemacht, und ich habe ihn abge⸗ 
Se N = 7 Blältern auver⸗ 
rauen, wie ver mit mi d 
mie male a mir gekämpft, 

r ſchrieb mir. Seine Geſchäfte 
ihn auf unabſehbare Zeit 588 = Bent 
Güter, die ſchlecht verwaltet werden und die 
Gegenwart des Herrn erfordern. Tagelang 


v. Ketteler ermordet. Die Seymour'ſche 
Eutſatzexpedition kam nicht zum Ziel. Die 
europäiſchen Auſiedelungen zu Tientſin be⸗ 
fanden ſich bald in nicht geringerer Gefahr 
wie die Europäer in Peking. Da wurde 
durch die Einnahme der Forts von Taku, 
wobei das Hauptverdienſt den Deutſchen zu⸗ 
geſprochen werden muß, der Weg nach 
Tientſin und damit ſpäter nach Peking ge⸗ 
öffnet. Mit der Einnahme der Takuforts 
war der Hauptwiderſtand der Chineſen ge⸗ 
brochen. Die Einnahme Pekiugs und die 
Befreiung der Geſaudtſchaften ſtieß auf ge⸗ 
ringen Widerſtand. Der Hof war vorher 
geflohen und mit ihm die eigentlichen 
Führer der Boxerbewegung. Die Ruſſen 
hatten inziſchen die Maudſchurei beſetzt und, 
wenn ſie auch fortgeſetzt verſichern, daß ſie 
an eine Gebietsvergrößerung nicht denken, 
ſo wird doch die Maudſchurei künftig that⸗ 
ſächlich unter ruſſiſchem Regiment ſtehen. 
Am 8. Auguſt wurde Geueralfeldmarſchall 
Graf Walderſee zum Oberbefehlshaber der 
verbündeten Truppen in China ernannt und 
am 18. Oktober traf er in Peking ein. Er 
fand, obſchon ſozuſagen das gröbſte bereits 
gethan war, nach Arbeit in Hülle und Fülle 
vor. Seine Aufgabe war und iſt eine un⸗ 
gemein ſchwierige angeſichts der Jutereſſen⸗ 
gegenſätze der betheiligten Mächte. In⸗ 
zwiſchen hatten auch die Vorbereitungen 
für die Friedensunterhandlungen begonnen. 
Prinz Tſching und Vizekönig Li⸗Hung⸗ 
Tſchaug wurden als Friedensunterhändler 
anerkannt. Ihnen iſt nun endlich auch die 
nach monatelangen Verhandlungen von den 
Mächten vereinbarte Kollektivnote überreicht 
worden. Es wird ſich nun zeigen, ob es 
der derzeitigen chineſiſchen Regierung wirk⸗ 
lich um die Erlangung des Friedens zu 
thun iſt. Iſt das der Fall, fo aceeptirt fie 
ohne weiteres die ihr diktirten Bedingungen; 
andernfalls wird ſie Ausflüchte ſuchen, wird 
ſie ſuchen, den Abſchluß wieder hinaus⸗ 
zuziehen. 


In dem Kriege Englands mit deu beiden 
ſüdafrikaniſchen Republiken hat Deutſchland 
ſtrikte Neutralität gewahrt, obſchon die 
Volksſtimme in Deutſchland wie auch in an⸗ 
BBB. 
ſchwebte das Geſtänduiß feiner Liebe auf 
ſeinen Lippen, er ſprach davon, daß er fort 
müſſe, und doch konnte er ſich nicht dazu 
entſchließen. Da ſchrieb er mir, und beim 
Leſen ſeiner Zeilen hatte ich das Gefühl, 
daß ſie die tieſſten Saiten meines Herzens 
berühren. Das war nicht das ſtürmiſche 
Werben des Jünglings, wie ich es einſt bei 
meinem unvergeßlichen Gatten gekannt — 
die vertiefte Liebe des gereiften Mannes 
leuchtete aus jedem Wort. Ja, der Johannis⸗ 
trieb iſt oft ſtark und lebensfähig in den 
ſpäteren Jahren, wo man voll zu würdigen 
pflegt, was uns in der Jugend ſelbſt⸗ 
e e erſcheint; jenes „Beſte in der 

elt“. 


Ich habe die Nacht hindurch gekämpft, 
erwogen und nachgedacht. Die geliebten 
Geſtalten meines todten Heinz und meines 
Jungen ſtanden ſo deutlich vor mir. „Fee, 
könnteſt Du noch einmal lieben, wenn ich 
geſtorben bin?“ 

Es iſt ſeine Stimme, die ich in der Stille 
vernehme. Nein, es darf, es kann nicht 
ſein, wiederhole ich mir. Wenn mein Sohn 
heimkehrt, wird mein Herz wieder ausgefüllt 
ſein, und das Verlangen nach einem per⸗ 
ſönlichen Glück muß ſchweigen. 

Beim Aufgehen der Sonue ſchrieb ich an 
Oſten. Nur einige Zeilen: f 
Vergeſſen Sie mich, ich kann Ihnen 

nicht ſo antworten, wie Sie wünſchen. 

Felieitas. 

Um die Mittagszeit brachte mir Oſtens 
Diener einen herrlichen Strauß aus Veilchen 
mit ſeiner Karte. f . 

Vergeſſen werde ich Sie nie, doch will 
ich nicht wieder Ihren Weg kreuzen, die 

Qual erſpare ich mir. Gottes Segen 

über Sie. 5 


deren Ländern auf Seite der Buren war. 
Es iſt fraglich, ob eine deutſche Jutervention 
den Buren hätte nutzen können. Sicher 
hätte dagegen eine ſolche uns ſelbſt ge⸗ 
ſchadet; ſie hätte uns iſolirt. So hat 
Deutſchland ebenſowenig wie die übrigen 
Mächte die Annexion der beiden ſüdafri⸗ 
kaniſchen Freiſtaaten durch England ver⸗ 
hindern können. Leicht iſt es den Eng⸗ 
ländern trotzdem nicht geworden, es hat 
ihnen viel Geld und, was werthvoller iſt, 
Blut gekoſtet. Mit der Ergebung des 
Burengenerals Cronje und ſeiner Armee an 
Roberts am 27. Februar war das Schickſal 
der Bureuſtaaten beſiegelt. Am 15. März 
beſetzten die Engländer die Hauptſtadt des 
Oranjefreiſtaates Bloemfontein, am 31. Mai 
Johannesburg und bald darauf die Haupt⸗ 
ſtadt Transvaals, Prätoria. Präſident 
Krüger verließ Südafrika, um in Europa 
perſönlich die Mächte für die Buren zu 
intereſſiren und die Einſetzung eines Schieds⸗ 
gerichts zu betreiben. In Frankreich Deutſchlaud 
und Holland fand er bei der Bevölkerung 
enthuſiaſtiſche Anfnahme, ohne praktiſch et⸗ 
was erreichen zu können. Lord Roberts iſt 
nach England zurückgekehrt, um das Ober⸗ 
kommando über die engliſche Armee zu 
übernehmen. Währenddeſſen ſind ſtarke 
Burentruppen in Kapland eingebrochen und 
wenn auch an dem Geſchick der Burenſtaaten 
dadurch kaum noch etwas zu ändern iſt, 
fo werden doch die Engländer daran ver⸗ 
hindert, des Errungenen froh zu werden. 


* Auch in der inneren Politik war das 
abgelaufene Jahr reich an Geſchehniſſen. 
Am 6. Mai erfolgte die Großjährigkeitser⸗ 
klärung des deutſchen Kronprinzen in Gegen⸗ 
wart des Kaiſers von Oeſterreich, zahl⸗ 
reicher dentſcher Fürſten und der Vertreter 
faſt aller europäiſcher Fürſtenhöfe. Die Er⸗ 
kraukung der Kaiſerin Friedrich rief eine 
Zeit lang lebhafte Beſorgniſſe hervor, die 
jetzt glücklicherweiſe behoben ſind. In der 
Leitung der deutſchen Politik iſt ein Per⸗ 
ſonenwechſel eingetreten. Der greiſe Fürſt 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt hat fein Amt als 
Reichskanzler niedergelegt, an ſeine Stelle 
iſt der frühere Staatsſekretär des Auswär⸗ 
————————— 

Als ich allein war und den letzten Gruß 
las, da wollte mir das Herz brechen, ich 
weinte wie einſt in der alten, alten Zeit, als 
ich am Hügel meines Gatten ſtaud. Auch 
jetzt war es ein Grab, in dem etwas liebes 
von mir lag, und wie eine Anklage gellte es 
mir in den Ohren: Du Haft es ſelbſt 
gewollt! 


* * 
* 

„Ich habe mich lauge nicht eutſchließen 
köunen, meine Aufzeichnungen fortzuſetzen. 
Es war etwas in mir todt, eine Stelle 
ſchmerzte in meinem Herzen; der Johaunis⸗ 
trieb verwandelte ſich in die Dornen der Ent⸗ 
ſagung, und die Stacheln drangen mir ins 
Fleiſch. Erſt eine große Sorge rüttelte mich 
auf. 
Die Zeitungen ſprechen von heftigen 
Stürmen, jeden Tag leſe ich von einem 
Schiffsunglück im atlantiſchen Ozean — 
Heinz iſt jetzt dort, und ich habe ſeit Wochen 
und Monaten kein Lebenszeichen von ihm! 
Wie klein erſcheint mir, was ich verſönlich 
leide gegen dieſe Angſt. Unruhig erwarte 
ich die Poſt, und täglich hoffe ich auf ein 
günſtiges Zeichen, auf ein Troſtwort. Mit 
bebenden Fingern entfalte ich die Zeitungen 
und überfliege die Abtheilung, welche die 
Schiffsnachrichten bringt. Der Kapitän ſucht 
mich zu beruhigen, und Fran Thiel bemüht 
ſich wie eine Mutter um mich; aber ich 
merke beiden an, daß ſie ebenfalls die Be⸗ 
fürchtung hegen, daß meinem Jungen Gefahr 
droht. Ach, alles, alles will ich tragen, nur 
nicht ihn verlieren, meinen Liebſten und 

Einzigen!“ 
Hat Gott meinen verzweifelten Ruf ge⸗ 
hört? Hat er mein ſtürmiſches kleinmüthiges 
Flehen ſtrafen wollen? Heute iſt mein alter 


treuer Freund ſanft entſchlafen. Wir fanden 
ihn am Morgen todt in feinen Bett, das er 


tigen Graf Bülow getreten. Der nene 
Reichskanzler, der allenthalben mit Sym⸗ 
pathie begrüßt wurde, iſt jüngſt von einer 
Rundreiſe an die deutſchen Fürſteuhöfe zu⸗ 
rückgekehrt, die das befriedigende Ergebniß 
einer völligen Uebereinſtimmung über die 
Grundzüge unferer inneren und äußeren Politik 
hatte. Mit dem kürzlich verſtorbenen Ge⸗ 
neralfeldmarſchall Grafen Blumenthal iſt 
einer der bedeutendſten Heerführer der 
Kriege von 1866 und 1870/71 dahiuge⸗ 
ſchieden. Auf dem Gebiete der Sozialpolitik 
hat das abgelaufene Jahr weitere Fortſchritte 
gebracht: 9 Uhr⸗Ladenſchluß u. ſ. w. Die 
Wirthſchaftspolitik aulaugend, fo iſt die 
Aufſtellung eines Zolltarifs im Gange, der 
unſerer Landwirthſchaft ausreichenderen 
Schutz verſchaffen wird. Was die Laudes⸗ 
vertheidigung betrifft, ſo iſt durch das neue 
Flottengeſetz ein großer Schritt zur Be⸗ 
feſtigung unſerer Macht zur See geſchehen. 
Die Poſtgeſetznovelle hat für den Verkehr 
erhebliche Erleichterungen gebracht. Die 
Kämpfe um die lex Heinze zeitigten im 
deutſchen Reichstage eine neue Erſcheinung, 
die Obſtruktion, die allerdings in ruhigeren 
Formen als anderswo geführt wurde. 
Leider iſt unſere Marine durch den Unter⸗ 
gang des Schulſchiffes „Gneiſenaun“ an der 
ſpaniſchen Küſte von einem ſchweren Unglück 
betroffen worden, deſſen Eindruck uur ges 
mildert wird durch die herzliche Autheil⸗ 
nahme, die Deutſchland und der dentſchen 
Marine bei dieſem Anlaß von allen Seiten 
gezeigt wurde. 


Minder erfrenlich als die inneren po⸗ 
litiſchen Verhältniſſe Deutſchlands im allge⸗ 
meinen ſind die Oeſterreichs. Hier dauert 
der häusliche Krieg zwiſchen den verſchie⸗ 
denen Nationalitäten, der jede poſitive 
parlamentariſche Thätigkeit lahmlegt, fort. 
Alle Verſuche des ſeit Januar amtirenden 
Minifterinms von Körber, find bisher ver⸗ 
geblich geweſen. Auch die unter ziemlicher 
Theiluahmloſigkeit der Bevölkerung vor ſich 
gehenden Neuwahlen zum Reichgrarh dürften 
daran nichts ändern. Einen romantiſchen 
Anſtrich hatten zwei Hochzeiten im öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerhauſe: der Kronprinzeſſin⸗ 
in der letzten Zeit nicht mehr verlaſſen. 
Seine Schweſter und ich weinen um ihn; 
ich habe das Gefühl, als hätte ich zum 
zweiten Male einen Vater verloren, als ſei 
ich nun erſt völlig verwaiſt. 

Ich bin allein in Wiesbaden geblieben. 
Frau Thiel mußte zu ihrer Tochter reiſen, 
um bei deren Kindern zu bleiben, ſolange 
die junge, kränkliche Mutter ins Bad geht; 
ſie iſt in Oſtpreußen verheirathet, und ich 
ſollte mit, aber ich lehnte es ab. Ich 


wartete noch immer auf Briefe von Heinz, 


und es kommt nichts, nichts! 


* * * 

Abermals haben wir leider über ſein 
Schiffsunglück zu berichten, das ſich am 18. 
Juli im atlantiichen Ocean zugetragen hat; 
das deutſche Kriegsſchiff „Vorwärts“ iſt 
untergegangen; Kapitän und Mannschaft find 
verloren. 

Wie habe ich weiter leben könuen, nach⸗ 
dem ich dieſe Zeitungsnotiz geleſen, die mir 
den Dolch in das zuckende Herz geſtoßen! 

Oſten iſt bei mir; er hat die Todesau⸗ 
zeige des Kapitäus geleſen und jetzt die Nach⸗ 
richt in der Zeitung. Er ließ alles im Stich 
und reiſte hierher und iſt wie ein Bruder zu 
mir. Er ſieht blaß und müde aus, aber ich 
bin gleichgiltig gegen alles, ſeit Heinz todt 
iſt. Mein heißer Wunſch iſt, zu ſterben, mit 
den beiden vereint zu ſein, die ich ſo ſehr ge⸗ 
liebt, die mich droben erwarten in der 
ewigen Heimat. 

Die Läſterzungen wagen ſich ſelbſt an den 
heißeſten Schmerz; das erſahre ich durch die 
ſpitzen Bemerkungen einiger ſogenannten 
„guten Freunde“, die ich hier im Laufe der 
Zeit kennen lernte. Man findet es unpafjend, 
daß Oſten und ich jetzt allein hier ſind, und 
er in des Kapitäns Zimmern wohnt. Als 
ob mir noch irgend etwas ſchaden köunte! 


Wittwe Stephany mit dem Grafen Lonyay 
und des Thronfolgers Erzherzog Frauz 
Ferdinand mit der Gräfin Chotek. 

König Humbert von Italien fiel am 29. 
Juli durch Mörderhand, worauf ſein Sohn 
Viktor Emaunel den Thron beſtieg. Der 
Mörder Bresei konnte ebenſowenig wie der 
Mörder der Kaiſerin Eliſabeth von Oeſter⸗ 
reich Luecheni hingerichtet werden, da die 
Todesſtrafe in Italien abgeſchafft iſt. Auch 
ſonſt fehlte es leider im ablaufenden Jahre 


nicht an anarchiſtiſchen Verbrechen. Es 
wurden Attentate verſucht in Brüſſel auf den 
engliſchen Thronfolger, den Prinzen von 


Wales, und in Paris auf den zum Beſuche 
der Weltausstellung dortſelbſt anweſenden 
Schah von Perſien. Weitere anarchiſtiſche 
Mordpläne kounten verhindert werden, noch 
a. es zum Verſuche ihrer Ausführung 
am. 

In Frankreich hat die Weltausſtellung 
die politiſchen Kämpfe etwas zurückgedrängt. 
Als nach Schluß derſelben das Parlament 
wieder berufen wurde, fehlte es nicht an 
Verſuchen, die Regierung zu ſtürzen. Doch 
ſind dieſelben bisher geſcheitert. 

Su England haben die Wahlen wieder 
eine große Mehrheit für die Regierung er⸗ 
geben. 

Der Kaiſer von Rußland, der Mitte No⸗ 
vember an Unterleibstyphus ſchwer erkrankte, 
iſt wieder hergeſtellt. 

Der Sultan der Türkei hat am 30. Auguſt 
fein 25 jähriges Regierungsjubiläum gefeiert 
und iſt aus dieſem Anlaß von den Ver⸗ 
tretern aller europäiſchen Mächte namens 
ihrer Souveräne beglückwünſcht worden. 

In Serbien hat die Vermählung des 
Königs Alexauder mit der um 8 Jahre 
älteren Draga Maſchin lebhafte Bewegung 
hervorgerufen, die zu einem Miniſterwechſel 
und zur Abdankung des Ex⸗Königs Milan 
als Oberbefehlshaber der ſerbiſchen Armee 
führte. 

In den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika endlich iſt Mae Kinley wiederum 
zum Präſidenten der Republik gewählt 
worden. 

— —e—eö — ·ͤ— — — — 


Politiſche Tagesſchan. 

In einem „Volkswohl und Brotwuther“ 
überſchriebenen Leitartikel des liberalen 
„Berl. Tagebl.“ heißt es: „Man ſollte denken, 
daß angeſichts dieſer Thatſachen keine für 
das Wohl und Wehe der Geſammtheit des 
Volkes verantwortliche Regierung es wagen 
darf, zu einer Klaſſen⸗ und Beutepolitik die 
Hand zu bieten, die nicht nur einen Bruch⸗ 
theil der Bevölkerung maßlos privilegirt und 
das Gros, den Kern des Volkes, ſchwer 
ſchä digt, ſondern die auch von unabſehbaren 
Folgen für die gedeihliche Entwickelung der 
Natioualwirthſchaft iſt. Kann eine deutſche 
Regierung ſich wirklich dazu verſtehen, den 
ſteigenden Nationalwohlſtaud zu ſtranguliren, 
um das zornige Gezeter anſpruchsvoller 
Laudbarone zum Schweigen zu bringen ? Es 
ſcheint undenkbar, und doch mehren ſich die 
— — — EEE EEE, 
Ich bin alt und müde, ſterbensmüde, ſeit 
mein Liebling tief unten im atlantiſchen 
Ozean ruht. 

O — nicht einmal fein Grab, um daran 
zu beten und zu weinen! Ach, Heinz, 
Heinz, mein lieber Junge, es iſt das erſte 
Weh, das ich deinetwegen leide, aber das 
bitterſte, das mich treffen konnte! 

Verena hat mir geſchrieben, ſie ſagt, ihr 
Herz ſei gebrochen. O das Kind! Mit 
zwanzig Jahren heilt die tiefſte Wunde, und 
die Zeit lindert vieles. Auf der Mittags⸗ 
höhe des Lebens dauert es länger, und geht 
es gar bergab, da hilft kein Heilkrant für die 
mine, die in ſchweren rothen Tropfen 

et. 


* * 

Kiel! Ich dachte nicht, daß ich noch et⸗ 
was von Glück in mein altes Buch ſchreiben 
könnte. Und doch iſt es da, fo groß, jo 
überwältigend, daß ich es nicht faſſe, nicht 
glaube. Heinz lebt, er iſt geſund und trifft 
heute hier ein! Ich bin ihm entgegenge⸗ 
reiſt und befinde mich in einem fieberhaften 
Nauſch höchſter Seligkeit. , 

Noch weiß ich nichts Näheres. Vor acht 
Tagen kam eine Karte von ihm ans Italien. 
Er und Kurt Becker und ein Matroſe ſind 
alle iu gerettet worden durch ein italieniſches 
Schiff. Ich will über das ſchweigen, was 
ich empfand, ich war wie betänbb. Später 
babe ich viel geweint und gelacht, als ich es 
Oſten erzählt, ich war wie von Sinnen. O 
nur eine Mutter verſteht zu beten und Gott 
zu danken. Ich bin gewiß, ein Engel hat 
an jenem Tage mein Stammeln zu des 
Allmächtigen Thron getragen. 

Ich habe ihn wieder, er ſitzt neben mir, 
mein Sohn, mein Einziger! 

Das höchſte Glück hat keine Lieper, 
Der tiefſte Schmerz hat keinen Laut, 


Sie ſpiegeln beide gleich ſich wieder 
Im Tropfen, der vom Auge taut. 


(Schluß folgt.) 


ſicheren Anzeichen, daß eine ſolche Drohnen⸗ 
politik im deutſchen Reiche im Anzuge iſt. 
Unter dieſen Umſtänden gebietet die Pflicht 
der Selbſterhaltung, gebietet das ſittliche 
Recht auf den Lohn ſeiner Arbeit dem Volke, 
der Regierung keinen Zweifel zu laſſen, daß 
die Männer der Arbeit nicht geſonnen find, 
ſich das Fell über die Ohren ziehen zu 
laſſen. Ungeſtraft ſoll die Regierung nicht 
aus der Haut des Volkes Riemen für die 
Herren Krautjunker fchneiden dürfen.“ Hier⸗ 
zu bemerkt die „Kreuzztg“: Wir haben dieſe 
Auslaſſungen hier wörtlich wiedergegeben, 
um unſeren Leſern eine Vorſtellung von der 
Tonart des „Berl. Tagebl.“ zu geben. Was 
wohl das Blatt der Herren Moſſe und Levy⸗ 
ſohn für ein „zorniges Gezeter“ auſtimmen 
würde, wenn wir eine ähnliche Sprache gegen 
die Juden, dieſe eigentlichen Ausbeuter des 
arbeitenden deutſchen Volkes, führen wollten?“ 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter 
Andre ſagte, wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet 
wird, in einer Tiſchrede bei einem Feſtmahl 
in Beaune: „Ich fürchte nichts und nie⸗ 
mand und werde bis an's Ziel gehen. Ich 
will, daß Fraukreich und ſein Heer wieder 
eins werden. Vor einigen Monaten ſollte 
eine militäriſche Erfindung Frankreich an die 
Spitze aller Völker ſtellen. Ein Blatt hat 
nicht gezögert, Europa auf das, was ich 
vorhatte, aufmerkſam zu machen. Schade, 
daß ich das Geſetz über den Landesverrath 
gegen diejenigen nicht anwenden kann, die 
ihrem eigenen politiſchen Intereſſe zuliebe 
Frankreich mit Füßen traten. Heuchler der 
Vaterlandsliebe find ſoweit gegangen, fremde 
Mächte hereinzuziehen, um mich zu verſolgen. 
Dieſe Leute find Verräther au Frankreich. 
Ich werde die Aufgabe, die ich mir geſtellt 
habe, allen und jedem zum Trotze erfüllen. 
Beleidigungen und Beſchimpfung ſchlucke ich 
hinunter. Ich laſſe die Meute hinter mir 
herkläffen und bleibe und werde das Kriegs⸗ 
amt nur mit den Füßen voraus verlaſſen.“ 


Die „London Gazette“, der engliſche 
Regierungsanzeiger, veröffentlicht das Staats⸗ 
budget dieſes Jahres. Die Ausgaben be⸗ 
trugen dauach 179 370 000 Pfund Sterling, 
während ſich die Einnahmen — trotz der jo 
weſentlich erhöhten Steuer — nur auf 
137 071000 Pfund Sterling beliefen. Die 
vereinigten Königreiche haben alſo ein De⸗ 
fizit von 800 Millionen Mark aufzuweiſen, 
unſeres Wiſſens das größte Defizit, das ein 
Staat je aufzuweiſen hatte. 

Der engliſch⸗türkiſche Zwiſchenfall 
iſt beigelegt. Die Pforte drückte dem eng⸗ 
liſchen Geſchäftsträger de Bunſen das Be⸗ 
dauern über den Zwiſchenfall an der Pulver⸗ 
mühle in Makrikeuy aus und ſagte volle 
Genugthuuug zu. Bunſen und feine Ber 
gleiter waren der Pulvermühle, zu welcher 
der Zutritt verboten iſt, zu nahe gekommen 
und der türkiſche Wachtpoſten hatte ſie in 
brüsker Weiſe aufgefordert, vom Pferde zu 
ſteigen, und fie ſodann zum Wachtkomman⸗ 
dauten geführt, der ſie jedoch ſofort frei 
ließ. — Danach waren die Türken alſo ganz 
im Recht. 

Das neue Tuberkuloſegeſetz in Nor⸗ 
wegen, das am 1. Januar inkraft treten 
wird, enthält eine der rigoroſeſten Beſtim⸗ 
mungen, die bisher zur Verhütung der Aus⸗ 
breitung dieſer gefürchteten Krankheit ge⸗ 
troffen worden ſiund: Nach § 6 des neuen 
Geſetzes kann eine au Tuberkuloſe erkrankte 
Perſon, die entweder aus Mangel an den 
nöthigen Mitteln oder aus Mangel an 
gutem Willen die gebotenen ſtrengen Rein⸗ 
lichkeitsmaßregeln nicht einhält, gezwungen 
werden, in eine Anſtalt überzuſiedeln. 

Eine Begegnung des Präſidenten Krüg er 
mit dem Zaren ſucht Dr. Leyds herbeizu⸗ 
führen für den Fall, daß die Aerzte dem 
Zaren einen Aufenthalt in Mentone an- 
rathen ſollten. Nach dem Pariſer „Petit 
Journal“ wäre bereits dort die Villa Kahn 
für den Zaren gemiethet worden, während 
das Gefolge im Gaſthof Cap Martin unter⸗ 
gebracht werden ſolle. Die endgiltige Eut⸗ 
ſcheiduug werde in etwa zehn Tagen ge⸗ 
troffen werden. Nach der „Köln. Ztg.“ hat 
Dr. Leyds von dem Plan Krügers, nach 
Mentone zu reiſen, um dort den Verſuch zu 
machen, den Zaren zu ſprechen, den Präſi⸗ 
denten des Pariſer Buren Ausſchuſſes 
Senator Panliat verſtändigt. 

Der Beichtvater der Königin⸗Regentin 
von Spanien, der auch Lehrer des 
jungen Königs iſt, Pater Montana, hatte 
einen Artikel gegen das konſtintionelle Regime 
geſchrieben. Wegen dieſes Artikels wird 
ihm von dem Nuntius ein Verweis ertheilt 
werden. So meldet die „Agence Havas“. 
Nach anderen Berichten wäre Montana 


ſeines Amtes als Beichtvater der Königin⸗ 
Regentin und Lehrer des Königs enthoben 
worden. 

Die Durchfahrt durch die Dardauel⸗ 
len hat nunmehr die Pforte auf die von 
den Botſchaftern Rußlands und Frankreichs 
unternommenen Schritte hin für den Dampfer! Lloyddampfer 


„Ville de Tamatave“ freigegeben. Das Schiff 
hat bereits den Bosporus paſſirt.— 

Das braſilianuiſche Budget für 1901, 
das jetzt Geſetzeskraft erlangt hat, weiſt 
nominell einen Ueberſchuß von 21 259 Contos 
de Reis in Gold und 41568 Contos de Reis 
in Papier auf. Die Bankvorlage iſt geſcheitert, 
aber ein Amendement zum Budget iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, durch welches die Börſen⸗ 
ſpeknlationen beſchränkt werden. 

Die Regierungen von Chile und Ar⸗ 
gentinien haben ein Protokoll unter⸗ 
zeichnet, welches allen in der letzten Zeit im 
Umlauf geweſenen Gerüchten ein Ende machen 
ſoll, daß die Beziehungen beider Länder ge⸗ 
ſpannt ſeien, weil argentiniſche Koloniſten 
ſich auf dem Ultima Eſperanza genannten 
Theile des ſtrittigen Gebiets in Patagonien 
niedergelaſſen hätten und dann von der chi⸗ 
leuiſchen Polizei fortgewieſen ſeien. Beide 
Regierungen ſind übereingekommen, keine 
agreſſive Haltung anzunehmen, und weiſen 
die Ortsbehörden an, den status aufrecht zu 
erhalten, der vor dem Ausbruch der Schwie⸗ 
rigkeiten beſtanden hat. 

Unter den Eingeborenen der Elfeubein⸗ 
küſte iſt nach einer an das frauzöſiſche 
Kolonialminiſterium gelangten Nachricht ein 
bedeuklicher Aufſtand ausgebrochen. Zwei 
Kompagnien Marine⸗Jufanterie find zur Ver⸗ 
ſtärkung der franzöſiſchen Beſatzung nach der 
Eljenbeinküſte abgeſandt worden. 

Der Emir von Afghaniſtan ſoll nach 
Berichten ruſſiſcher Blätter eine lebhafte 
militäriſche Thätigkeit an der ruſſiſch⸗afgha⸗ 
niſchen Grenze neuerdings entfaltet haben. 
Eine Telegramm der Londoner „Times“ aus 
Kalkutta vom 27. Dezember erklärt dieſe 
Berichte für vollkommen unbegründet. Es 
habe keine Truppenbewegung ſtattgefunden 
und es ſei auch keine ſolche wahrſcheinlich. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Dezember 1900. 

— Das Befinden des Großherzogs von 
Sachſen⸗Weimar hat ſich leider verſchlimmert, 
zur Influenza iſt noch Lungenentzündung hin⸗ 
zugetreten, was bei dem hohen Alter des 
82jährigen Großherzogs lebhafte Beſorgniß 
hervorruft. Nahrungsaufnahme und Kräfte⸗ 
zuſtand ſind nach dem heute früh ausge⸗ 
gebenen ärztlichen Bulletin befriedigend. 

— Der bisherige deutſche Delegirte bei 
der internationalen Finauzkommiſſion in 
Athen, Herr von Winckler, iſt auf feinen 
Wunſch von dieſem Poſten enthoben worden. 
Zu ſeinem Nachfolger iſt der Legationsrath 
Freiherr von Grieſinger ernannt worden. 

— Im Namen der überlebenden Offiziere 
und Manuſchaften der „Gneiſenau“ erläßt 
der Kapitänleutnant z. S. Werner, für die 
ums Leben Gekommenen, de dato Malaga, 
den 20. Dezember, einen ehrenden Nachruf, 
in welchem es unter anderem heißt: „Ein⸗ 
undvierzig brave Seelente fanden den Tod 
in den Wellen, darunter der Kommandant, 
der erſte Offizier, der Jugenienr, ein Ma⸗ 
ſchiniſt, ein Seekadett, ſowie zahlreiche Unter- 
offiziere, Maunſchaften, Schiffsjungen, der 
Offizierſteward und der Schiffsbarbier. Die 
Erinnerung an den ſchweren Tod der in un⸗ 
erſchütterlichem Gehorſam gegen ihren Kaiſer 
und treuer Erfüllung ihrer Pflicht gefallenen 
Kameraden wird in die Herzen der Gerette⸗ 
ten eingegraben ſein für alle Zeit.“ 

— Die Betriebsergebniſſe der preußiſchen 
Staatseiſeubahnen geſtalten ſich fortgeſetzt 
günſtig. Nachdem bis Ende Oktober d. Is. 
die Eiſenbahn⸗Verkehrseinnahmen des Vor⸗ 
jahres um 56 Millionen Mark geſtiegen 
waren, ſind dieſe, wie die „Zeitung des Ver⸗ 
eins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen“ er⸗ 
fährt, im Monat November d. Js. um wei⸗ 
tere 4½ Millionen Mark gewachſen, ſodaß 
für die erſten acht Monate des laufenden 
Jahres aus dem Perſonen⸗ und Güterverkehr 
eine Mehreinnahme von rund 60 Millionen 
Mark erzielt iſt. Die folgenden vier Mo⸗ 
nate des Etatsjahres werden aller Voraus⸗ 
ſicht noch weitere erhebliche Mehreinnahmen 
bringen. Jusbeſondere muß der Dezember 
in dieſem Jahre eine ungewöhnlich hohe 
Ziffer aufweiſen, da befauutlich im vorigen 
Jahr infolge der elementaren Betriebs⸗ 
ſtörungen an der Ruhr zeitweilig bis gegen 
5000 Wagen täglich gefehlt haben und in⸗ 
folgedeſſen au einzelnen Tagen des vor⸗ 
jährigen Dezember nur 11—12 000 abge⸗ 
fahren werden konnten, während jetzt täglich 
gegen 17000 geſtellt werden. Aller Voraus⸗ 
ſicht nach wird alſo die Einnahmeziffer für 
das ganze Jahr eine ungewöhnlich hohe 
werden. Wenn nach früherer Mittheilung 
die preußiſchen Staatseiſenbahnen bereits im 
vorigen Etatsjahr (1899) einen Mehrüber⸗ 
ſchuß von mehr als 20 Millionen Mark 
gegen den Etat ergeben haben, ſo wird nach 
Schätzung des oben genannten Blattes für 
das laufende Etatsjahr mit einem noch hö⸗ 
heren Ueberſchuß gerechnet werden dürfen. 
Für die heimgekehrten verwundeten 
und erkrankten Chinakämpfer, die mit dem 
„Köln“ nach Wilhelmshaven 


zurückgekehrt ſind, Fand auf Befehl des 
Kaiſerpaares im Marinegarniſonlazareth eine 
Weihnachtsfeier mit Beſcheerung ſtatt. Jeder 
erhielt als Geſchenk des Kaiſers ein ſchönes 
Taſchenmeſſer mit dem kaiſerlichen Namens⸗ 
zug und Datum; von der Kaiſerin einen 
Deckelſchoppen oder ihr Bild im Rahmen. 
Auch das Zeutralkomitee vom Rothen Krenz 
hatte eine wohlgefüllte Kiſte für die ver⸗ 
wundeten Chinaleute geſandt. Von 38 Ver⸗ 
wundeten bezw. Kranken konnten 37 an der 
Veſcheerung theilnehmen. 

— Bei unſerer wachſenden Marine ſoll 
nun auch der Großadmiral, der dem Feld⸗ 
marſchall und Generaloberſt der Landarmee 
entiprechen würde, zur Einführung gelangen, 
nachdem er bisher nur als ein ſehr ſeltener 
Ehrentitel für fremde Sonveräue — unſeres 
Wiſſens hat ihn nur der Zar exiſtirte. 
Daß die höchſte militäriſche Staffel bei der 


Marine demnächſt von einem aktiven 
Offizier beſtiegen werden ſoll, dürfte 


aus einer Kabinetsordre hervorgehen, welche 
das „Marine⸗Verorduungsblatt“ ſoeben ver⸗ 
öffentlicht. Darnach führen die Gro ßadmi⸗ 
rale der deutſchen Marine an Stelle des von 
den Geueralfeldmarſchällen geführten großen 
Feldmarſchallſtabes einen Großadmiralſtab 
und an Stelle des Juterimsfeldmarſchall⸗ 
ſtabes (Reitſtock) einen Interimsgroßadmiral⸗ 
ſtab (Fernrohr). Der Großadmiralſtab wird 
wie der Feldmarſchallſtab bei allen feier⸗ 
lichen Gelegenheiten (Paraden, Rekruteuver⸗ 
eidigungen, Trauerfeierlichkeiten ꝛc.) getragen. 
Der Interimsgroßadmiralſtab (Fernrohr) 
wird zu allem Dienſt an Bord und am 
Lande getragen, zu welchem Dieuſtanzug an⸗ 
gelegt wird, ſowie bei offiziellen Beſuchen, 
welche fremden Befehlshabern abzuſtatten 
ſind. Manchem wird es unbekaunt ſein, daß 
es 2 der Marine überhaupt Großadmirale 
giebt. 

— Die Verhandlungen über den Ankauf 
des Feſtungsgeländes in Metz zwiſchen der 
Stadt und dem Militärfiskus ſind nach der 
„Voſſ. Ztg.“ vollſtändig geſcheitert und alle 
Verhandlungen abgebrochen. 

Der Laudrath von Günther in Löwen⸗ 
berg iſt unter Ernenunng zum Regierungsrath 
in die Reichskanzlei als ſtändiger Hilfsarbeiter 
zum 1. Jauuar einbernfen worden. 

Die Gläubiger⸗Verſammlung des 
Firma Anhalt und Waguer Nachfolger be⸗ 
ſchloß heute ohue Debatte, dem Antrage 
auf außergerichtliche Liquidation zuzuſtimmen. 
In den Gläubigerausſchuß wurden Kauf⸗ 
mann Noack, Geh. Regierungsrath Fielitz, 
Kaufmaun Förſter (Kiel), Kaufmann Zeller⸗ 
maun und die Rechtsanwälte Lobe und 
Irmler gewählt. 

— Die Unterſuchung gegen den Polizei⸗ 
direktor v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem iſt durch 
ſeinen Tod keineswegs erledigt; ſie wird 
vielmehr weitergeführt. 

— Die engliſche Zeitung „Daily Expreß“ 
erfährt, der Newyorker Nachtklub werde den 
Prinzen von Wales und den deutſchen Kaiſer 
einladen, dem Pachtreunen um den amerika⸗ 
niſchen Pokal in Newyork im nächſten Herbſt 
beizuwohnen. Mae Kinley werde dieſe Ein⸗ 
ladungen im Namen des amerikauiſchen 
Volkes unterſtützen. 

— In Kamerum iſt der Oberleutnant 
der Schutztruppe und Chef der Station 
Jaunde, Ernuſt Lequis, am 7. Dezember 
in einem Gefecht bei Wei⸗Jambaiſe durch eine 
feindliche Kugel getroffen, geſtorben. 

Stuttgart, 28. Dezember. Das königl, 
Württembergiſche Armeekorps hat zum 
ehrenden Gedächtniß für den verſtorbenen 
Generalfeldmarſchall Grafen Blumenthal auf 
acht Tage Trauer angelegt. 

Oldeuburg, 28. Dezember. Der Groß⸗ 
herzog von Oldenburg leidet, wie amtlich 
gemeldet wird, infolge Ueberauſtrengung an 
einer Herzaffektion, die eine längere Kur im 
Auslande nothwendig macht. 


Ausland. 
Rom, 28. Dezember. Der Papſt empfing 
den Prinzen Max von Sachſen in Privat⸗ 
audienz. 


Lokale Jahresſchau. 

Bon dem num zu Ende gehenden Jahr, das für 
Stadt und Provinz mauche Fortſchritte und 
manche wichtige Vorkommniſſe und Veränderungen 
gebracht, möge es dahingeſtellt ſein, ob es das 
letzte im alten 19. Jahrhundert oder das erſte im 
neuen 20. Jahrhundert iſt, jedenfalls begaun es 
auf offizielle Veranſtaltung mit einer beſonderen 
Jahrhundertfeier, welche die Jahreswend⸗Feier 
noch lebhafter als ſonſt geſtaltete. Am 12. Januar 
erfolgte die Kan des neugewählten Erſten 
Bürgermeiſters Dr. Kerſten in gemeinſamer 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten. Am 19. Januar kam zu den Ver⸗ 
einen Thorus noch ein Naturheilverein. Am 2. 
Februar wurde der Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
Profeſſor Boethke aus Aulaß ſeines 70 jährigen 
Geburtstages zum Ehrenbürger der Stadt Thorn 
ernaunt. Am gleichen Tage trat auf der Weichſel 
der erſte Eisgang im Winter 1899/1900 ein. Am 
6. Februar konſtſtuirte ſich das Komitee zur Er⸗ 
richtung einer Bismarckgedenkſäule in Thoru. 
Am 26. Februar legte Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten fein Mandat als Landtagsabgeord⸗ 
neter für Konitz⸗Schlochan nieder. Am 27. Febr. 


x PreugBlafjenlotterie hat noch abzu⸗ 


war der zweite Eisgaug auf dev Weichſel. 
Unterm 27. Februar ertheilte der Miniſter des 
Innern die Genehmigung zur Bildung eines 
eigenen Stadtkreiſes Thorn vom 1. April 1900 ab. 
Am 1. März wurde Diviſionspfarrer Strauß uach 
Spandau verſetzt, an ſeine Stelle trat Pfarrer 
Großmann vom Militärwaiſenhauſe in Preiſch. 
Gleichfalls zu dieſem Tage wurde Telegraphen⸗ 
direktor Dous nach Kaſſel verſetzt, an deſſen Stelle 
Telegrapheul⸗ Direktor Ziegler aus Kaſſel trat. 
Am 1. März hielt ferner Karl Neufeld hier einen 
Vortrag über feine Gefangenſchaft beim Mahdi. 
Am 2. März war Oberpräſident von Goßler hier 
anweſend, um mit den ſtädtiſchen Behörden Ber 
rathung zur Förderung ſchwebender kommunaler 
Fragen (Holzhafeuprojekt) zu pflegen. Am 11. 
März wurde in Konitz der Gymunaſiaſt Exuſt 
Winter ermordet. Am 22. März fand die Ein⸗ 
weihung des neuen Amtsgerichtsgebäudes ſtatt 
und am 24. März zog das Amtsgericht aus dem 
Rathhauſe aus. Am 390. März wurde das Abſchieds⸗ 
geſuch des Korpskommandeurs General v. Leutze 
vom Kaiſer wiederholt abgelehnt. Am 1. April 
trat der neue Poſtgebührentarif, der namentlich 
für den Ortsverkehr Portoermäßigungen brachte, 
inkraft. Am 4. April unterzog ſich Oberpräſident 
von Goßler in der Klinik des Geheimraths von 
Bergmann in Berlin einer ſchweren Operation, 
bei der ihm die rechte Niere herausgenommen 
wurde; er trat darauf einen Erholungsurlaub bis 
1. Oktober an. Am 15. April wurde der frühere 
Jugenieur⸗Offizier Weſſel aus Thorn, der wegen 
Landesverraths verhaftet worden und auf dem 
Transport in Poſen eutſprungen war, wieder er⸗ 
griffen. Am 18. und 24. April wurde den Fuß⸗ 
artillerie⸗Regimentern Nr. 11 und 15 die ihnen 
vom Kaiſer verliehenen Fahnen übergeben. Am 
25. April wurde der Regierungsbaumeiſter Colley 
aus Myslowitz von den Stadtverordneten zum 
Stadtbaurath gewählt. Am 10. Mai wurde Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten durch allerhöchſten Er⸗ 
laß vom 9. April an Stelle des von ſeinem Poſten 
abgetretenen Oberbürgermeiſters Dr. Kohli in das 
Herrenhaus neuberufen, nachdem er vom Maglſtrat 
präſentirt worden war. Am 14. Mai wurde in 
einer in Angelegenheit des Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mals abgehaltenen Verſammlung mitgetheilt, daß 
der Denkmalsfonds auf 16400 Mk. angewachſen 
und daß man ihn bis Ende dieſes Jahres auf 
20 000 Mk. zu bringen hoffe Die Koſten des 
Denkmals ſeien auf 30 —40 000 Mk. angenommen. 
Mitte Mai beantragte die Handelskammer Thorn 
beim Miniſter der öffentlichen Arbeiten die Er⸗ 
richtung einer neuen Weichſelbrücke in der Nähe 
der Ruine Dybow und Aulegung eines Bahnhofes 
am rechten Weichſelufer. Am 6. Juni verſtarb der 
Erſte Staatsanwalt Dr. Borchert. Vom 9. bis 
II. Juni fand hier der Sanitätskolonnentag für 
die öſtlichen Provinzen ſtatt, am 12. und 13. Juni 
die Jahresverſammlung des Provinzialvereins für 
innere Miſſion und am 16. und 17. Juni das 
weite Gauſäugerfeſt des Weichſelgauſängerbundes, 
fene am 19. und 20. Zuni die Jahresverſamm⸗ 
ung des preußiſchen Forſtvereins. Am 11. Juni 
reiſte der Schah von Perſten, von Rußlaud 
kommend, hier durch, und am 15. Juli fand eine 
zweite Burchreiſe ſtatt bei der Rückkehr des 
Schahs von der Pariſer Weltausſtellung. Am 
28. Juni erfolgte in Culmſee die Gründung der 
Aktiengeſellſchaft Kleinbahn Culmſee⸗Melno. Am 
30. Juni fand das Richtfeſt des Kreishausnen⸗ 
baues ſtatt. Am 1. Juli wurde Poſtdirektor 
Schwartz nach Oſtrowo und Poſtdirektor Mücke 
von Oſtrowo nach Thorn verſetzt. Am 11. Juli 
wurde der Brigadekommandeur Generalmajor 
Frhr. v. Reitzenſtein unter Verſetzung nach Danzig 
zum Generalleutnant befördert und zum Juſpek⸗ 
teur der 1. Fußartillerie⸗Inſpektion ernannt, an 
ſeine Stelle wurde Oberſt Roth zum Komman⸗ 
deur der 2. Fußartillerie⸗Brigade unter Beförde⸗ 
rung zum Generalmajor ernannt. Am 16. Juli 
rückten die erſten Mannschaften aus der Garniſon 
Thorn nach China aus. In der Nacht zum 
15. Juli war Großfeuer, es brannte auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt die Groß'ſche, früher Eugel'ſche 
Brauerei. Am 26. Juli ereignete ſich eine ſchwere 
Baukataſtrophe beim Abbruch des Peterſilge'ſchen 
Hauſes in der Breitenſtraße, vier Arbeiter kamen 
m's Leben. Am 1. Auguft wurde Staatsanwalt⸗ 
chaftsrath Zitzlaff in Breslau als Erſter Staats⸗ 
auwalt nach Thorn verſetzt. Im Auguſt gingen 
auch Oberſt z. D. Richter, Vorſttender der Schieß⸗ 
platzverwaltung, und Diviſtonspfarrer Becke nach 
China ab. Am 26. Auguſt fand das 25jährige 
Stiftungsfeſt des Kriegervereins mit dem Bezirks⸗ 
feſte des Kriegerbezirks ſtatt. Am 19. September 
wurde Superintendentur⸗Verweſer Pfarrer Waubke 
gen Superintendenten ernannt. Am 20. Septem⸗ 
er regte Geh. Sanitätsrath Dr. Lindau in einem 
öffentlichen Vortrage die Errichtung eines Volks⸗ 
bades au. Am 25. und 26. September machte 
Oberpräſident v. Goßler unſerer Stadt einen 
zweiten Beſuch, wieder zur Abhaltung von Be⸗ 
rathungen mit den ſtädtiſchen Behörden, die einen 
änzlich vertraulichen Charakter hatten. Am 
Oktober vertanſchten das 2, Piouier⸗Bataillon 
in Thorn und das 17. Pionier⸗Bataillon in Stettin 
ihre Garniſon miteinander. Am gleichen Tage 
trat die Neuordunng des Gerichtsvollzieherweſens 
inkraft, und die Stadt wurde in Gerichtsvoll⸗ 

eher⸗Bezirke getheilt. Am 7. Oktober wurden 
ie Kaskaden in der Ziegelei ihrer Beſtimmung 
übergeben. Am 16. Oktober fand die Einweihung 
der neuen Knaben⸗Mittelſchule ſtatt. Am 23. DE 
tober konferirten hier Kommiſſare des Handels⸗ 
und Finanzminiſters wegen des Baues eines Korte 
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werden auf ein Grundſtück auf der 
Vorſtadt zur 1. Stelle vom 1. April 
1900 geſucht. Gefl. Angebote bitte 
unter G. C. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


—— — — — 
Für einen jungen Mann, 15 


Logis mit voller Penſton 
in einem beſſeren Hauſe. Augebote an 
Wieſenbaumeiſter Stötzel, Thorn, 
Gerberſtr. 33/35, III. 


bildungsſchulgebäudes. In der Stadtverordneten⸗ 
1 5 am 31. Oktober wurde mitgetheilt, daß der 

iniſter die 9 2 Millionen⸗Anleihe 
ertheilt Bat, in a umme auch 300000 Mk. 
flir den Ban eines Stadttheaters enthalten find. 
Am 5., 7. und 9. November fanden die Ergänzungs⸗ 
wahlen zur Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. 
Unterm 22. November geht durch die Blätter die 
Nachricht, daß der Miniſter zum Umbau der 
Weichſelſtädtebahn in eine Vollbahn die Mittel 
bereitgeftellt und zum Beginn der Vorarbeiten 
Auweiſung ertheilt hat. Am 28. November 
brannte die Sultan'ſche Spritfabrik auf der 
Mocker, das zweite Großfeuer des Jahres. Am 
1. Dezember fand die Volkszählung ſtatt, welche 
für Thorn das Ergebniß hatte, daß es in der 
Reihe der weſtpreußiſchen Städte aus der dritten 
in die vierte Stelle rückte. Am 9. Dezember wurde 
der erſte Volksunterhaltungsabend abgehalten. 
Am 17. Dezember fand in Culmſee die Einweihung 
des neuen Rathhauſes ſtatt. Am 22. Dezember 
ſchloſſen die Wahlen zum Kreistage des neuen 
Landkreiſes Thorn ab. 5 

Es iſt ſchließlich noch zu erwähnen, daß das 
Jahr nach einem ſtrengen Winter einen ſehr 
trocknen und heißen Sommer hatte und daß ſich 
im Laufe des Jahres die geſchäftlicher Kon⸗ 
kurſe in unſerer Stadt auffällig mehrten. Eine 
unangenehme Begleiterſcheinung des Jahres waren 
die anhaltenden hohen Kohlenpreiſe. Im Herbſt 
wurde auch die neue Hauptfenerwache ohne be⸗ 
ſonderer Feierlichkeit ihrer Beuntzung übergeben 
und gegen Ende des Jahres iſt das evangeliſche 
Pfarrhaus im Ban völlig fertiggeſtellt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 29. Dezember 1900. 

— (Perſonalien.) Dem Landbauinſpektor 
Baurath Dr. Steinbrecht in Marienburg W.⸗Pr. 
iſt der Charakter als Geheimer Baurath ver⸗ 
liehen worden. Verſetzt find: der Waſſerbau⸗ 
inſpektor Unger von Bingerbrück an die Weichſel⸗ 
ſtrombanverwaltung in Danzig, der Kreis⸗ 
bauinſpektor Böhnert von Schwetz nach geit 

— (Die Butterprüfungen für eſt⸗ 
preußen), die die Lanudwirthſchaftskammer ver⸗ 
anſtaltet hatte, fanden in Graudenz, Dt.⸗ECylau 
und Konitz ſtatt. Ausgeführt wurden die Bril- 
fungen von Sachverſtändigen der Landwirthſchafts⸗ 
kammer unter Zuziehung eines Berliner Fach⸗ 
maunes. Sie hatten nicht allein den Zweck, ein 
Urtheil über die qualitative Beſchaffenheit der 
Butter zu fällen, ſondern auch die Ausſteller auf 
Mängel und Fehler ihrer Butter aufmerkſam zu 
machen und ihnen Mittel zur Abhilfe vorzu⸗ 
ſchlagen. In Graudenz lagen 21 Butterproben 
zur Prüfung vor, die, um jede Begünſtigung aus⸗ 
zuſchließen, nicht mit Namen, ſondern nur mit 
Nummern verſehen waren. Von dieſen 21 Proben 
wurden nur 2 mit „hochfein“ qualiftzirt, darunter 
auch die der Molkerei Gremboczyn. (Mir ver⸗ 
weiſen auf die in dieſer Nummer befindliche Au⸗ 
zeige der Molkerei Gremboczyn.) 

— Im Schützeuhaus⸗Theater) findet 
5 1 Vorſtellung am Dienſtag den 1. Jauuar 


att. 

— Seltene Jagdbente.) Auf der 
Pluskowenzer Gemarkung bei Culmſee bat Herr 
Privatförſter Florkiewiez einen prachtollen Stein⸗ 
adler geſchoſſen; der Adler hat eine Spannweite 
von zwei Metern. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
Abeichiel bei Thorn am 29. Dezember früh 1.10 Mtr. 

er 0. 


Podgorz, 28. Dezember. (Verſchiedenetz.) Fllr 
die Theilnehmer an dem Kindergottesdlenſte fand 
am Heiligabend in der evangeliſchen Kirche eine 
Weihngchtsfeier ſtatt, zu der ſich eine große Zahl 
Erwachſener und Kinder einfanden. Am erſten 
Feiertage war der Kirchenbeſuch ſo ſtark, daß man 
das in der Kirche herrſchende Gedränge thatſäch⸗ 
lich lebensgefährlich nennen konnte und mehrere 
Perſonen ohnmächtig wurden. Während des 
Gottesdienſtes am erſten Feiertage trat der 
Kirchenchor unter Leitung des Herrn Lehrer Ku⸗ 
jath in Thätigkeit. Durch ſeine ſchönen Geſäuge 
trug er nicht wenig zur würdigen Geſtaltung des 
Feſtgottesdienſtes bei. — Der Geſchäftsgang in 
unſerer Stadt war wie in früheren Jahren, vor 
dem Feſte wieder ein ſehr ſchlechter. — Die 
Dampferfähre ſtieß am Abend des 2. Weihnachts⸗ 
feſtes ſo heftig gegen den am Ufer liegenden 
Prinz Wilhelm“, daß ſämmtliche Inſaſſen der 
Fähre, darunter viele Podgorzer, die aus Thorn 
kamen, von den Bänken ftelen und ſich theilweiſe, 
jedoch unerheblich an den Händen verletzten. 
Beide Dampfer find durch dieſen Zuſammenſtoß 
beſchädigt worden. 


Neueste Nachrichten. 


Königsberg, 29. Dezember. Wie die 
„Oſtpreuß. Ztg.“ meldet, iſt auf das Tele⸗ 
gramm, welches der Provinzialausſchuß des 
deutſchen Flottenvereins aus Anlaß des 
Unterganges der „Gneiſenau“ an den Kaiſer 
gerichtet hatte, folgende Antwort eingegangen: 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König laſſen 
dem Provinzlalausſchuß des deutſchen Flotten⸗ 
vereins in Königsberg für die in dem Tele⸗ 
gramm vom 17. d. Mts. zum Ausdruck ge⸗ 


eſter⸗ Erfahrenes junges Mädchen 
aus ordentlicher Familie, mit 
guten Schulkenntuiſſen, zum Ab⸗ 


Eintritt möglichſt ſofort. Perſön⸗ 
liche Meldungen unter Vorzei⸗ 
gung von Zeugniſſen ꝛc. werden 
in unſerem Geſchäftszimmer 
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Punsch-Essenzen, 


‚Km, Cop, Bein 

em reiswert 

bebt Moritz Kaliskl, 
Neuſtädter Markt 11. 


Mk. 


brachte warme Authellnahme an dem Ver⸗ 


brennen von Glühkörpern geſucht. MP” 


luſt des Schulſchiffes „Gneiſenau“, ſowie 
eines Theils der Beſatzung derſelben beſtens 


danken. Auf allerhöchſten Befehl: Frhr. von 
Senden, Vizeadmiral Chef des Marine⸗ 
kabinets. 


Berliu, 28. Dezember. Zur Trauerfeier 
für deu Feldmarſchall Grafen Blumenthal 
wird noch berichtet, daß der Kaiſer nach Be⸗ 
endigung der Feier auf dem Lehrter Bahn⸗ 
hofe die hier eingetroffenen Vertreter deutſcher 
und fremder Fürſtlichkeiten und die hierfür 
befohlenen kommandirenden Generale und 
Generaloberſt Los empfing und ſchließlich 
eine Anſprache au die zur Trauerfeier an⸗ 
weſenden Offiziere des vierten Armeekorps 
richtete. Generalleutnant von Blumenthal 
erhielt den Stern zum Rothen Adlerorden 
2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern. 

Berlin, 28. Dezember. Zur Affaire der 
Spielhagenbanken iſt noch mitzutheilen, daß 
das geſammte Privatvermögen der vier 
verhafteten Direktoren nunmehr gepfändet 
und theilweiſe mit Beſchlag belegt worden 
iſt. — Auch die Vertrauenskommiſſion der 
Aktionäre der Deutſchen Grundſchuldbank hat 
nunmehr Bericht erſtattet, welcher das 
ungünſtige Urtheil über die beiſpielloſe Miß⸗ 
wirthſchaft nur noch verſtärkt. Nach Anſicht 
der Kommiſſion wird ſich eine Reihe von 
Regreßanſprüchen gegen den Aufſichtsrath 
und die Direktion erheben laſſen. — Wie 
das „Berl. Tagebl.“ hört, ſoll die von der 
Regierung angeordnete Prüfung der Hypo⸗ 
theken der preußiſchen Hypothekenbank, die 
ſich bis jetzt auf 260 Millionen Mark er⸗ 
ſtreckt, ein verhältnißmäßig günſtiges Reſultat 
ergeben haben. Das Reſultat über die 
Prüfung der reſtlichen 100 Millionen Mark 
ſteht allerdings noch aus. 

Weimar, 29. Dezember. Der Großherzog 
hat den geſtrigen Tag größtentheils ſchla⸗ 
fend zugebracht. Ein gegen 7 Uhr abends 
auftretender Schwächeanfall hat ſich raſch 
gehoben. Am 29. früh betrug die Tem⸗ 
peratur 37° Einige Stunden ruhigen 
haben weſentliche Beſſerung gebracht. 

Bern, 29. Dezember. Das Grand Hotel 
„Axeuſtein“ bei Brunnen am Vierwaldſtädter 
See iſt heute früh abgebrannt. 

London, 29. Dezember. Seit geſtern Nacht 
herrſcht ein ſtarker Sturm. Der Dampfer⸗ 
verkehr auf dem Kanal iſt eingeſtellt. Schiffs⸗ 
unfälle und Verluſte an Menſchenleben werden 
verſchiedentlich gemeldet. 

London, 29. Dezember. Das Segelſchiff 
„Primros Hill“ ſcheiterte bei Holyhead. 34 
Perſonen ertranken, nur 1 wurde gerettet. 

London, 29. Dezember. Der „Standard“ 
meldet aus Shanghai von geſtern: Privat⸗ 
mittheklungen zufolge ernannte die Kaiſerin, 
als ſich der Hof in Taijauſn aufhielt, einen 
15jährigen Knaben heimlich zum Kaiſer. 
Die Kaiſerin verbot, die Nachricht von der 
Thronbeſteigung des neuen Kaiſers zu ver⸗ 
öffentlichen. Der neue Kaiſer wurde nach 
Singaufu gebracht. So erklärt es ſich, daß 
Kaiſer Kwangſü die Erlaubniß erhielt, uach 
Peking zurückzukehren. Kaiſer Kwangſü hat 
feinen Freunden von der Reformpartei mit⸗ 
getheilt, daß er nach Peking zurückkehre und 
erſuchte fie um ihre Unterſtützung bei den 
Regierungsgeſchäften. 

Verantwortlich für den Anhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 

Berlin, 29. Dezbr. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden; 4723 Rinder, 2048 Kälber, 9174 
Schafe, 9995 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Dohfen: 1. vollfleiſchig, aus — 1 5 höchſten 
Lande a U 91 710 6 Jahre alt 61 bis 66 
2. junge, fleiſchlge, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 56 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 55; 4, gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 48 bis 52; — Bullen: 1. voll« 
N höchſten Schlachtwerths 58 bis 62, 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
54 bis 56; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. voltfelichige ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollflelſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Swlachtwerths, 


höchſtens ſieben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, aus⸗ 
Ninas Kühe und weniger gut entwickelte 


—— 


und beſte Saugkälber 80 bis 82; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 68 bis 72; 3. geringe 
Saugkälber 55 bis 60; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 35 bis 44. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
bis 62; 2. ältere Maſthammel 46 bis 53; 3. 
mäßig enährte Hammel und Schafe (Merzichaie) 
40 bis 48; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼% Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 

k.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 


00-00 Mk.; 3. fleiſchige 51—53, 4. gering e 
wickelte 48—50; 5. Sauen 49 bis 50 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder⸗ 


eſchäft verlief laugſam und hinterläßt Ueber⸗ 
and. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig und 
feſt. Der Handel in Schafen verlief änßerſt 
schleppend, es bleibt ſtarker Ueberſtand, ungefähr 
ie des Auftriebes. Der Schweinemarkt verlief 
ruhig und wurde geräumt. 


Telegraphiſcher Berliner Börſendericht. 
129.8 


2 


Tend. ondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. ſkaſſa 
Seer zacic 8 eh 
Oeſterreichiſche Banknoten 
.. iſche Konfols 3 % . . | 87— 

reußiſche Konfols 3ſ¼% % . | 97- 
reußiſche Kouſols ½ ¾ . | 97- 00 
ent ce aden e 3% 87 90 
Deutſche Reichsauleihe 3 %% 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. UU. 84 00 
WeſtörPfandbr.5½ % „„ 
Poſener Pfandbriefe 3% % 95 60 


Befnifcge n 4% | 96 75 
ürk. 1% Auleihe Nn { 
kalieuiſche Rente 4% .. . 95 00 
umän. Neute v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 119 25 
Thorner Stadtauleihe 3½ % | -- 

Weizen: Loko in Newy. März.] 79 

Spiritus: 70er loko 
Weizen Dezember 

ir — 
= Mia 
Roggen Dezember — 

e — — 

„ | 139—25 

Bank⸗Distout 5 pCt. Lombardziusfuß 6 4 25 

Privat⸗Diskont 4½ pt., London. Diskont 4 Pet. 
Königsberg, 29. Dezbr. (Getreidemarkt.) 

ufuhr 67 inländische, 61 ruſſiſche Waggons. 

Kirchliche Nachrichten. 
Montag den 31. Dezember 1900 
(Sylveſter). 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Abends 6 Uhr: 
Herr Pfarrer Stachowitz. — Kollekte zur Ver⸗ 
vollſtändigung der Gaseiurichtung in der Kirche. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Nachm. 5 Uhr: 
Superintendent Wanbke. 

Garniſon⸗ Kirche: Abends 6 Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Dr. Greeven. Nachher Beichte 
und Abendmahl flir Familien und einzelne 
Perſonen der Militärgemeinde. 

Evangel.⸗Ilutb. Kirche: Nachm. 5 Uhr Jahres⸗ 
ſchlußpredigt: Hilfsprediger Rudeloff. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppnerftraße: Abends 8 Uhr 
Sylveſterfeier mit Liebesmahl: Pred. Burbulla. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche in Mocker: Nachm. 5 
Uhr: Paſtor Meyer. 

Mädchenſchule zu Mocker: Nachm. 5 Uhr: Pfarrer 


Heuer. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends 6 Uhr 
Jahresſchluß⸗Gottesdienſt? Pfarrer Endemann. 
Gemeinde Gramtſchen: Abends 5 Uhr Gottesdienſt: 
Pfarrer Lenz. 
Dienſtag den 1. 79 1901 


(Neujahr). 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr; 
Herr Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Herb 
Pfarrer Stachowitz. — Kollekte für die Diaſpora⸗ 
Anftalten in Biſchofswerder. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9¼ Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. Nachm. 5 Uhr: Superintendent Waubke. 
— Kollekte für die Diaſpora⸗Anſtalt in Biſchofs⸗ 


werder. 
Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 
Nachm. 2 Uhr 


Diviſiouspfarrer Großmann. 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. 

Evangel.⸗luth. Kirche; Vorm. 9½ Uhr Gottesdienſt 
und Abendmahl: Hilfsprediger Rudeloff. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt in der Aula des königl. Gymnaſtums: 
Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße: Nachm. 4 Uhr 


Gottesdieuſt: Prediger Burbulla. 
Evangel ⸗lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9¼ 


2 eher. — 
5 zu Mocker: Nachm. 5 Uhr: Pfarrer 
euer. f 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 


üngere Kühe und Färſen 50 bis 52; 4. mäßig] Pfarrer Endemaun. — Kollekte für die Diaſpora⸗ 
le Kühe u. Färſen 44 bis 46; 5. gering] Auſtalten in Biſchofswerder. 
enährte Kühe und Föärſen 40 bis 42. — I Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
älber: 1. feinſte Maftkälber (Vollmilchmaſt)! dienſt: Pfarrer Lenz. 
Yeffentlicher Vortrag! J eder lan ran drei Aeſtaurant Seglerft. 10. 
. ee 8 d. Mts., nachm. 3 Uhr: Sylveſterabend: 
uds r: Gebets \ it Vort rt 
gel bereit! Dem den Ces Selene J, sun > Königsberger Klops, 
Menſchenſohn (Chriſtus) wird kommen | im Vereinsſaal, Gerechteſtr. 4, Knaben ⸗ „ darauf 
zu einer Stunde, da ihr es nicht ſchule, Zimmer 7, pt. Kränzchen. 


Matth. 24, V. 44. 
Was wird aber mit denen, 
die nicht bereit ſind, wenn Chriſtus 
wiederkommen wird? — Werden die 
ewig verloren ſein? 

Eintritt frei! 

Eliſabethſtraße 16, 
Euer Eingang Strobandſtraße. 

Wittwer, in den 40er, Beſitzer 

eines ländl. Grundſtücks mit gutgehen⸗ 
der Reſtauration, in geordneten Ver⸗ 
hältniſſen lebend, ſucht Lebensge⸗ 
fährtin ohne Anhang, möglichſt im 
gleichen Alter ſtehend, mit einem Ver⸗ 
mögen nicht über 6000 Mk. Ernſt⸗ 
gemeinte Anerbieten unter U. F. 


meint. 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Ua. d. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Dell u. Zutkerſitt 


billig verkäuflich bei 
Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrik. 
Am zu räumen: 
Rothkohl Ztr. 3 Mk. 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Müblirtes Zimmer 


m. Benfion z. 1. Januar 1901 geſucht. 
Off. u. Preisangabe unter H. B. 1000 


Es ladet ergebenſt ein 
Jaschinskl, Reſtauraten 
Forellen⸗Punſch 
a Fl. 2,60 Mt. 
Burgunder⸗Punſch 
fl. 2,25 Mt. 
Kaiſer⸗Punſch 
a Fl. 2 25 Ml. 


empfiehlt N 
Paul Walke, Brückenſtr. 20. 


Ein ſcparitt gelegene Wohnung, 1 
Zimmer und ee Laube, 
Garten vom 1. April zu vermiethen 

Mocker, Rayonſtraße 19. 


rar en Zwangs verſteigerung. 


Donnerſtag, 3. Jannar 1901, 


vormittags 8¼ Uhr, An 


werde ich auf dem Gehöfte des Zimmer⸗ R 

1 5:2], Reichskrone« Drei große Slreich⸗Conkert 
gane kalen n el ] maſchine, J bis 4 Fupren|„ alhaninenßr M. 7. Sonntag — ir 1 615 31. Bin 1900 
und BDienftag den 1. Jannar 


Sonntag den 30. d. Mts. 
Frau, unſere inniggeliebte ] Roggeuſtroh, 3 Miethen ’ 
5 sr Kartoffeln, (ea. 100 Ztr. : e von der Kapelle des Juf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten G. Stork. 


1 en 2. Januar, 
Artushof. litt. fr, und! K EA in l. 


e 17 Saunas, 
Saft und Ser-LI in I. | 
Schützenhaus.  ; 


Sonntag den 30. Dezember cr. 


Geſtern Morgen 8 9 Uh 


— 


und am Neujahrsfeſte: 
Johanna Schulz und 1 einſpännigen Wagen 9 8888 


eb. Altersdorf mit Brettern und Kaſten ele 
im Aller von 46 Jahren. ferner am ſelben Tage, mittags 12 amilien⸗Krän en. Sog den 315 8 i a i a 5 Ss 5; von bormitt 8 ns 1—2 Uhr: 
„DIES zeigen fett nit Ali, sei dem pen Franz 5 VT Großes 
er Bitte um ſtille eil⸗ owalkowski in Heinrichsberg . 
8 nahme an (Schone: Anfang 4 Ahr nachmittags. anch weißen an F. Eintritt 50 PL. = mh vet Frühſ choppen. Concert | 
hi Elſenrode, 29. Dezbr. 1900 2 Schweine Hierzu ladet freundlichft ein 1 eu au der Abendkaſſe Familienbillets (3. Perf ar) bei freiem Eintritt, | 


Mlöffentfich meiſtbietend gegen baare Kluge. 


e es e ember 1900. Volksgarten. 
| Ronturs Toerster, | er 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 
Die Eigenthümer der ſ. Zt. zur 


Reparatureingelieferten Uhren werden Mac N 
aufgefordert, dieſelben bei 8 On- I 
Verluſt des Anrechts 


bis ſpäteſtens 


den 1. Februar 1901 
von Herrn Uhrmacher Louis 
Grunwald hier, Neuſtädt. Markt 12, B 


abzuholen. 


verbunden mit | 


Wurſteſſen 

eigenes rikat 

riſher Aufich von Münhener 
Pschorr und 


Königsberger Ponarther. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet er⸗ 


Mont d 31. D ber 1900 gebenft ein 
En ag will. Schulz. 


2 Sylvester: = th. Schale, 
aan Schützenhaus. 


Grosses Kappenfest. 
(Kappen gratis.) Montag den 31. Dezember cr. 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 
Dienſtag den 1. Januar, 
nachm. 2 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe Elſeurode aus auf dem 

5 ev. Kirchhofe in Mocker ſtatt. 


Viktoria- Garten. 


Sonntag den 30. Dezember 1900: 


Großes Familienkränzchen. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 10 Pf. 


— * — nn 


Heute früh 1 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft und gottergeben 
nach langem, ſchwerem Leiden 
unſere inniggeliebte, unver⸗ 

geßliche Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, die Alt⸗ 


figerin Frau Paul Engler, Konkursverwalter, Anfang abends 8 Uhr, Ä (Sylvester-Abend) i 
f Bei der von der Landwirthſchafts⸗ u 5 die Plakate. 0 Zwei Musikkapellen. > in allen Räumen des 
na Knon kammer veranſtalleten Das Komitee. 11½ Uhr: Grosse Kappenpolonaise. Etabliſſements: 5 


geb. Kadatz 
im 65. Lebensjahre. Dieſes 
zeigt, um ſtilles Beileid bittend 
im Namen der tieftrauernden 
Hinterbliebenen an 


Koſt bar, 28. Dezbr. 1900 
Carl Rahn. 


Butterprüfung 


iſt unſerer Butter das re 


„Hothfein“ 


und die 


grosse silberne Medaille 


verliehen worden. 


Molkerei Grembotschin. 
In täglich friſcher Waare bei unſeren l X „ = 
Verkäufern in Thorn zu haben. artes end hin gehſt' am Syl 
> Schulze: Na, da fragſt Du noch! 
— Um 7 Uhr abends ruf auf die 
TE Elektriſche und nach Mocker ins 
Billige Schuhwaaren Wiener Café, immer munter 
8 8 zu dem kleinen Mann mit dem 
Wegen Aufgabe meines Ladenge⸗ roßen Bart herunter. Denn, 
geſchäftes verkaufe ſämmtliche, Mensch, da geht's wirklich ge⸗ 
größtentheils in meiner Werk⸗ müthlich zu, da giebt's 'nen 

ſtatt angefertigten Schuhwaaren, feinen Maskenball. 
H b da ich den Laden in kurzer Zeit ränmen[ m . 

erbert muß, zu jedem uur annehmbaren Gyldener Löwe, oder, 
im Alter von 8 Wochen. Preiſe. Beſtellungen nach Maaß 


Die tiefbetrübten Eltern ſowie Reparaturen liefere wie He Sonntag den 30. ds. Mts. 
von 4 Uhr ab: 


12 Uhr 
verkünden ſchmetternde Fanfaren das 


Neue Jahr! 
Anfang 7 Uhr. Eude morgens. Eintritt 10 Pf. 


Dienstag den 1. Januar 1901 (Neujahr): 


Großes Familienkränzchen. 15 
gebenſt ein 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 10 Pf. 
Willi. Schulz. 


Wiener Cale-Mocker. N yenielnille 


Am Sonntag den 30. Dezember 1901: Am Fylveſterabend: 


Großes Tanzkränzchen. Murſteſſen, 


Anfang 4 Uhr nachmittags. Eintritt 10 Pf. verbunden mit 
Unterhaltungsmusik, 
Am Sylveſterabend: 


hr osses Narren. 
Kappenfest 


verbunden mit 


Frei-Concert, 
Zu zahlreichem Beſuch ladet er⸗ 


0 


Die Beerdigung findet 
Dienſtag den 1. Januar 1901, 
mittags 1 Uhr, vom Trauer 
hauſe aus ſtatt 


eute früh entriß uns der 

Tod nach ſchwerer Krank⸗ 

heit unſer innigſtgeliebtes 
500 Söhuchen 


humoristischen Vorträgen efe. 


tadell Ausfüh 
5 ; kürzester eit, chender mt Tanzkränzchen 1 Er um ae Bern bine 
2 ben 29. 12. 1900. ren Big 8 verlaufen. "ar Montag, Sylveſter: 10 EN 1 Een I P. Krüger. 
. Harke. Gerechteſtr. 27. Grosses Rappenfest. 2 n 
N ea, cur Uhr à la Kölner Karneval. ermania Saal. 


Jede Dame 1 75 


f Schneefall 3 5 ee 
FÜR JEDE KÜCHE! Regen, Ausführung humoriſt. Sachen. 
j Am Neujahrstage von 4 Uhr ab: 
Jamkränzchen, 
verbunden mit Verloſung. 
Jeder Beſucher erhält ein Los gratis 
Außerdem Neujahrskarten⸗Regen. 


5 3 5 gratis. Mellienſtr. 106. 


Anfang abends 7 Uhr. = Anfang abends 7 Uhr. Montag, 31. Dezbr. 
Eintritt: Maskirte Herren 1 Mk., Damen frei, Zuſchauer %5 Pf. Großer 
Vor der Maskirung: M 
Grosse Polonaise askenball 
durch den Garten, welcher in einem brillanten Lichtmeer erſtrahlen wird, wozu ergebeuß einiabet . 
2 unter Vorantritt einer Burenkapelle. 3 en 
m. 


ei Nachts 12 Uhr: 
De. Skerzenenl: Großes Glücksgießen. Giſchns „Humbidenftang, 5 
Vier Glühofen und Blei ſtehen koſtenfrei zur Verfügung. e . 


hasthaus Gulmer Vorstalt, Maskenanzüge find von 6 Uhr abends im Wiener Gafe zu 
Masken- 


Allen denen, die meinem lieben 
Manne August Mischke bei 
ſeinem Heimgange die letzte Ehre 
erwieſen haben, für die reichen 
Kranzſpenden, insbeſondere dem 
Herrn Superintendenten Waubke 
für die troſtreichen Worte am 
Grabe, ſowie dem Landwehrver⸗ 
ein für ſein zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen ſprechen en tiefge⸗ 
fühlteſten Dank aus 


Minna Mischke 
nebſt Kindern. 


Montag, 31. Dezember 1900, haben; geliefert werden dieſelben von der Handlung der Frau Lyskowska, 


Sylveſteraben: near 


Bekanntmachung. 


Der Ausbau des Weges Win⸗ 
kenau⸗Schwarzbruch vom Kreu⸗ 
zungspunkt des Weges Barbarken⸗ 
e er ab auf ca. 3400 m 
mittelſt Lehm und Kies oder mitelſt 
ſchwarzen Bodens und Kies ſoll an 
einen Unternehmer vergeben werden. 

Der Weg iſt auf 3 m Breite in 
folgender Weiſe herzuſtellen: Es 
wird ein 15 em tiefer Kaſten ausge⸗ 
hoben und dieſer mit ſchwarzer Erde 
oder Lehm 5 em hoch und dann 
10 em hoch mit ungeharftem Kies 
ausgefüllt. Der Kaſtenauswurf iſt 
zu planiren. Hierauf wird der We 
Aus Die Materialien, Lehm Fi 

ies können unentgeltlich aus den 
Lagerplätzen auf der Abholzung ent⸗ 
nommen werden. Der Weg muß bis 
zum 175 Mai 1901 fertiggeſtellt A 
ſein. Die Abnahme wird durch den] t 
Herrn Kreisbaumeiſter erfolgen. 

Schriftliche Angebote, welche pro 
lfd. m abzugeben find, werden im 
Bureau I unſeres Rathhauſes 1 Treppe 
bis zum Freitag den 11. Jannar 
1901 vormittags 10 Uhr entgegen⸗ 
genommen. 

Thorn den 28. Dezember 1900. 


Der Magiſtrat. 


ist ganz vorzüglich, um jeder Suppe 
höchsten Wohlgeschmack zu ver- 
leihen, Wenige Tropfen genügen. 


Dank! 


Seit der ne litt meine 19⸗ 
ke Tochter an Kopfkolik. 
—3 Wochen, Denen hef⸗ 
q zu gewiſſen Zeiten, trat der 
Ata mit Gähnen, Genickſchmerz, 
Fieber, Reißen in den Gliedern, 
Hämmern in Schläfen und Hals⸗ 
adern, Uebelkeit und Gallener⸗ 
brechen ein und dauerte unter 
Qualen 2 Tage. Alle ärztl. Rath⸗ 
läge blieben erfolglos, und es 
7 1.7 Dagegen giebt es kein 
Mi tel.“ Der ganze Körper des 


Großer 


Maskenball 


in meinem 14 8 115 Saale. 
Anfang 8 Uhr. 


Elegante be ſind 
im Balllokale zu haben. 
Es ladet nn ein 


Preuss. 


Reichsadler, 11 


Jeden Sonntag: e 
Tunzkränzchen. 


E. Krampitz. 


Reichsadler, Mocker. 


Sylveſter⸗Abend: z 


Großer Maskenball. 


Eintritt 20 Pf. Anfang 8 Uhr. 
Es ladet freundlichſt ein 
Krampitz. 


Anfang 4 Uhr. 


Es ladet freundlichſt ein 


der kleine Mann mit dem großen Bart, 


Ganzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Sämmtliche optischen Artikel, 


ein Reſt Tiſchmeſſer, 
Gabeln, Scheeren, Taſchenmeſſer, 


Raſirmeſſer 2c., 


Am Neujahrstage: ! 


Großes Tanzkränzchen. 


Bandagen, Si 
Patent- Leibbinden und Bruchbänder, 


ein Rest Gummiwaaren, 


BET Anfang 8 Uhr. "ag 
Garderoben find im Balllokale zu 

haben. Hierzu ladet freundlichſt ein 
. Jesiorski. 


Schwarzer Mer, oder, 


Sonntag den 30. Dezember, 


ſowie am Neujahrstage 
von 4 Uhr nachmittags ab: 


Tanzkränzchen. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
J. Jonatowski. 


Restaurant Altona. 
Kaſernenſtr. 46. 
Sonntag den 30. Dezember: 


r. Familienkränzehen 


in meinem renovirten Saale. 
Es ladet BERN ein 
Otto Hoch. 


Gasihaus Audar. 


— | Mäncens | - wi 
ET Auktion ee a ech arg) __„Thalgarten, Schläuche, Vallſprlzen, Gummiſtrümpfe x Sonntag, 30. Pezbr. 1900, 


2. u. 3. Januar 1901, 


Berlin, Krouenſtr. 64, I. . 


Sylveſter WE 


gemüthliches Beiſammenſein bei 


Um ſchnell zu räumen, verkaufe ſämmtliche Artikel zu nur an⸗ 


Tun zurünzchen. 


bon “ii del Gas morgens ab, Woch 0 boten ein, ud mad 8 Klatt nehmbaren Preiſen. Hierzu 101 en ein b. 
ollen in dem Hauſe ochen hörten die Anfälle af . — 8 ww O ews, Gaſtwirt 
Bacheſtraße 15, „ ga F e Nik ih Thalgarten. Max arth, ptiker, Entpaltfamheitsverein ., Blauen Arenz“. 


9 vollſtändige Wohnungs: 
einrichtungen, als Wohn⸗ 
ſtuben⸗ und Schlafzimmer⸗ 
möbel, Gardinen, Teppiche, 
Betten und Bettwäſche, 


entweder ganze Zimmereinrichtungen 
oder getheilt, meiſtbietend für Rechnung, 
den es angeht, verkauft werden. 


iſt ein geſundes, blühendes Mäd⸗ 
chen geworden und freut fich, das 
Weihnachtsfeſt ohne Kopfſchmerz 
zu verleben, was ich mit ul 
ftem Dauk gern öffentlich b 
ſtätige. Frau Neilmann, Natter. 
eide bei Meßdorf. 
Wohnung, Stube, Kab., Küche, Zu⸗ 


Zum . a6 
zu vergeben. 


Zum Shlbeſter 


ſowie täglich friſche Pfannkuchen 
mit verſchiedenen Füllungen empfiehlt 
J. Ruchniewiez, Schillerſtr. 4. 


Gewandtes ſauberes Aufwarte⸗ 


3000 Mark 


werden gegen hypothelariſche Sicher⸗ geſucht. 
heit auf ein an der Stadt en er 
Landgut geſucht. Adr. unter A. 
behör v. 1. April z. verm. Vabderſte 5. U mädchen verlangt Katharinenſtr. 3, p. l. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Eliſabethſtraße 4 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Reparaturen werden weiter angenommen. 


Eine Aufwärterin 
Albrechtſtr. 4, III, 
Zippel. 

tige Aufwartefran verlangt von 
ud Pi; ee 27. Unterhaltungsblatt. 


Dienſtag den 1. Januar er., 
(Neujahrstag) nachm. 3 Uhr: 
Erbauungsſtunde verbunden m. Chor⸗ 

geſang und Deklamationen im Ver⸗ 
einslokale Bäckerſtr. Nr. 49 (2. Ge⸗ 
meindeſchule). 

E 


Hierzu 1 Beilage und illuſtr. 


3 


Beilage 


m Nr. 


Sonntag den 30. Dezember 1900. 


304 der „Thorner Preſſe“ 


Politik mit doppeltem Boden. 

Die politiſchen Helden mit der großen 
Eutrüſtungs⸗Trompete im ſozialdemokratiſchen 
und freiſinnigen Lager können ſich noch immer 
nicht darüber beruhigen, daß das Reichsamt 
des Junern von Privatkreiſeu 12000 Mark 
erbeten hat, um die amtlichen Druckſachen 
zum Arbeitswilligen⸗Geſetz vertheilen 
damit dieſe Vorlage gegenüber teudenziöſen 
Eutſtellungen im Volke beſſer vertreten zu 
können. Man kann die Frage für kontro⸗ 
vers halten, ob das vom Reichsamte in 


jenem Falle gebilligte Verfahren zuläſſig 
war oder nicht, aber geradezu verächtlich 


finden wir das Verhalten dieſer Parteien, 
die in dem vorliegenden Falle das Verhalten 
der Regierung für unzuläſſig in einem 
anderen gleichen Falle aber für erlaubt er⸗ 
achteten. Wir meinen den offenen Brief 
des Sekretärs des Zeutralverbandes deutſcher 
Induſtrieller, der neulich in den „B. N. N.“ 
zum Abdruck gelangte, der auch viel be⸗ 
ſprochen worden iſt, deſſen wichtigſte Stelle 
aber, obwohl der Brief über acht Tage alt 
iſt, von jenen Herren mit der Entrüſtungs⸗ 
trompete gefliſſentlich verſchwiegen wird. Dieſe 
Stelle des Briefes lautet: 

„Ferner verweiſen wir auf die Arbeiten 
bei dem Abſchluß des Haudelsvertrages mit 
Rußland, die vom Zentralverbande, zum ge⸗ 
ringen Theil auch vom deutſchen Handelstage, 
geleiſtet wurden. Der Zollbeirath hatte ſich 
im Bureau des Zentralverbandes inſtallirt, 


deſſen Kräfte er durch Monate vollitändig 


\ 


und fast übermäßig in Anſpruch nahm. Da⸗ 
bei hatte der erſte Sekretär des Zentralver⸗ 
bandes, Herr Hirſch, wie ein Mitglied des 
Beiraths ſpäter öffentlich bekundete, hervor⸗ 
ragende Dienſte geleiſtet. Bei dem Handels⸗ 
vertrage mit Japau und den Verhandlungen 
mit Portugal wiederholte ſich der Vorgang. 
Hierzu wollen wir beiläufig bemerken, daß 
die mehrere tauſend Mark betragenden 
Koſten für dieſe im Jutereſſe des Reiches 
geleiſteten Arbeiten von dem Zeutralverbande 
und dem Handelstage, alſo von Julereſſenten⸗ 
vereinigungen, getragen wurden, ohne daß 
es irgend wie beanſtandet worden wäre. Zu 


dieſen Koſten gehörte auch die Herſtellung t 
eines Druckheftes, das auf Wunſch des Reichs⸗ 


amtes des Innern im Zeutralverbande ge⸗ 
ſchrieben und in vielen tauſend Exemplaren 
verbreitet wurde, um agitatoriſch für den 
Handelsvertrag zu wirken. Auch das iſt 
nirgends beauftandet worden. Und jetzt dieſer 
gewaltige verlogene Lärm wegen einer ganz 
ähnlichen Sache!“ 

Es wird hier alſo feſtgeſtellt, daß bereits 
im Jahre 1893 derſelbe Fall ſich er⸗ 
eignet hat, daß nämlich das Reichsamt des 
Junern die finanzielle Uunterſtützuug des 
Zentralverbandes erbeten und erhalten hat, 
um damit die Ausſichten des deutſch⸗ 
ruſſ. Handelsvertrages zu ver⸗ 
beſſern. Beide Fälle liegen vollſtändig gleich 
da, die Herren mit der Eutrüſtungstrompete 
verurtheilten aber uur den einen, nicht auch 
den anderen. Warum nicht? Weil der 
Geſetzentwurf über den Schutz der Arbeits⸗ 
willigen ihnen unerwünſcht, der dentſch⸗ruſſ. 
Handelsvertrag ihnen aber willkommen war. 
Aus dieſem Grunde unterſchlagen ſie 
auch die diesbezügliche Enthüllung des 
Herrn Bueck. Es liegt alſo hier eine Politik 
mit doppeltem Boden vor, die das Gebahren 
der Herren mit der Eutrüſtungstrompete nur 
noch verächtlicher erſcheinen läßt. 

Da ſieht man wieder einmal, was au der 
Ehrlichkeit der freifinnigen Preſſe dran iſt. 


Zu den Wirren in China. 
Li⸗Hung⸗Tſchaug und Prinz Tſching ſollen 
nach Meldungen Londoner Abendblätter ans 
Peking vom Mittwoch, wie aus ganz ſicherer 
Quelle verlaute, dem Thron zuſammen mit der 
Note der Mächte eine Darlegung ihrer Anficht ge⸗ 
zudt haben, daß die geſtellten Bedingungen ſo⸗ 
rs Ausflüchte angenommen werden ſollen. 
Berner ſßllen ſie heſchloſſen haben, die Mit⸗ 
wirkung der Streitkräfte der Verbündeten zur 
Wiederherſtellung der Zivilregierung in Peking 
nachzuſuchen und dies Erſuchen ſofort zu ſtellen, 
nachdem der Thron die Annahme der von den 
8 geſtellten Bedingungen erklärt haben 
. Keiſer Kuangſü macht Schwierigkeiten. Eine 
in Newyork eingegangene Depeſche aus Peking 
vom Donuerſtag beſagt: Tſching und Li⸗Hung⸗ 
Tſchaug haben Nachricht vom Kaiſer erhalten. 
Tſching beſuchte Li⸗Hung⸗Tſchaug und hatte mit 
ihm eine Beſprechung, die über eine Stunde 
dauerte. Der Hof erhebt ernſten Widerſpruch 
gegen die Schleifung der Forts, ſowie gegen die 
Ulaſſung ſtändiger Geſandtſchaftswachen, die 
nach Auſſcht des Hofes zu jeder Zeit, wo man es 
wünſcht, h ſtark gemacht werden könnten, daß fie 


eine Drohung für den Hof ſelbſt bedeuteten. 
wurde beſchloſſen, vor einer ane d mit 


und [fol 


den Geſandten nochmals mit dem Hof in Ver⸗ 
bindung zu treten. 8 
Von einer Rückkehr des Kaiſers nach Peking 
iſt ſchon wieder einmal die Rede. Der Londoner 
„Standard“ meldet aus Shaughai den 27. d. Mts., 
Kaiſer Kwangfü Habe laut Telegramm aus Siu⸗ 
gaufu beſtimmt, daß, wenn der Hof nach 
Peking aufbreche, General Majukun den Vor⸗ 
trab der den Hof eskortirenden Leibwache befehligen 


e. 
Jeldmarſchall Graf Walderſee meldet aus 
Peking: Nach Eintreffen fämmtlicher Bataillone 
der erſten Brigade habe ich dieſer heute die von 
Seiner Majeſtät dem Kaiſer verliehenen Fahnen 
übergeben. Im Anschluß, hat eine ausgezeichnet 
verlaufene Parade der hieſigen deutſchen Garni⸗ 
fon ſtattgefunden. Die Generale Lenewitſch, 
Yamagutſchi und Chaffee waren ebenſo wie die 
Führer der Italiener und Oeſterreicher zugegen. 
Die Generale Gaſelee und Voyron haben ſich 
durch Offiziere vertreten laſſen. Amerikauer, Oeſter⸗ 
reicher, Italiener und Ruſſen hatten Truppen⸗ 
Abordnungen entſandt. — Eine weitere Meldung 
des Feldmar 3 
beſagt: Zur Kooperation mit der am 21. De⸗ 
zember gemeldeten Expedition Grüber (die am 
19. von Tientſin auf Muetienhſien aufbrach) geht 
morgen gemiſchtes Detachement unter Major 
v. Madai (Kommandeur des 1. Seebataillons) in 
Richtung Sanhohſien vor, ferner amerikaniſches 
Detachement von Peking über Hſianghohſien. Die 
am 22. Dezember von den Franzofen geſchlagenen 
75 8 ſcheinen in ſüdlicher Richtung geflohen zu 
U 


ein. 

Das den Dentſchen zugefallene chineſiſche 
Torpedoboot hat den Namen „Taku“ erhalten. 
Kapitänleutnant Pfundheller wurde zum Kom⸗ 
mandanten des Schiffes ernannt, Bekanntlich 
wurden gelegentlich der Erſtürmung der Taku⸗ 
forts vier auf der Taku⸗Rhede liegende chineſiſche 
Torpedoboote von den Alliirten mit Beſchlag 
belegt und in die Beute theilten ſich nach⸗ 
her Rußland, England, Frankreich und Deuſch⸗ 


ang enettenfabitän Laus, der frühere Kom⸗ 
mandaut des „Iltis“, befindet ſich an Bord des 
Poſtdampfers „König Albert“ auf der Heimreiſe. 
Der Dampfer wird am 9. Jaunar in Genna, am 
21. Jauuar in Hamburg eintreffen. Kapitän Laus 
belle von Genna wahrſcheinlich über Land weiter⸗ 
reiſen. 

Au den Folgen der Malaria iſt, wie ein in 
Kiel eingetroffenes amtliches Telegramm meldet, 
der Oberheizer Gaffrey vom Kreuzer „Gefion“ in 
Hongkong geſtorben. n 

Geſcheitert iſt der auf der Fahrt von Itſchaug 
am Jaugtſekiaug nach Iſchunking befindliche neue 
deutſche Dampfer „Suihſiang“ ſechzig Meilen von 
Itſchang und dürfte vollſtändig verloren gehen. 
Die an Bord befindlichen Perſonen, mit Aus⸗ 
nahme des Kapitäns, wurden gerettet. Der be⸗ 
reffende mp r ſollte am 12. Dezember zum 
erſten Male die Reiſe nach Tſchungking unter⸗ 
nehmen und damit den regulären Dampfer⸗ 
verkehr auf dem Jaugtſekiang über die be⸗ 
inen Stromſchnellen oberhalb Itſchangs er⸗ 

nen. 


Der Krieg in Südafrika. 

In England ſcheint man ſich darauf ges 
faßt zu machen, daß der Krieg, den man ſchon 
als beendet angeſehen hatte, faſt von neuem 
begonnen werden muß. Um dem immer 
fühlbarer gewordenen Mangel an Kavallerie 
abzuhelfen, hat das engliſche Kriegsamt in 
Amerika 50000 Pferde für die Armee in 
Südafrika angekauft. 

Vom Kriegsſchauplatze ſelbſt liegen Mel⸗ 
dungen heute nicht vor. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 26. Dezember. (Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik) ble am 20. d. Mts. ihre Generalverſamm⸗ 
lung ab. Der Autrag, bei dem Fabriketabliſſement 
eine Schnitzeltrockenaulage einzurichten, wurde auf 
ein e A 80 

e Briefen, 2 ezember. (Ehrengeſchenk. 
Verſuchte Braudſtiftung.) Die hieſige Ochhen. 
gilde überreichte bei Gelegenheit 
veranſtalteten Weihnachtsfeier im Vereinshauſe 
ihrem Borfigenden, Herrn Stadtkämmerer Kan⸗ 
nowski, in Anerkennung feiner Verdienſte und 
Erfolge eine ſehr werthvolle goldene Uhr mit 

idmung. — Bei dem Mühlenbeſitzer Potorski, 
deſſen alte Mühle kürzlich abbraunke, verſuchten 
geſtern zwei bisher unbekaunt gebliebene Männer, 
die inzwiſchen nen erbaute Mühle wiederum in 
Brand zu ſetzen. Die Eindringlinge, von welchen 
einer mehrere Revolperſchüſſe abgab, wurden 
durch einen in der Mühle ſchlafenden Sohn des 
P. in die Flucht gejagt und ließen ein mit Pe⸗ 
troleum getränktes Bund Stroh zurück. Da der 
junge P. einen der Männer hierbei ſchwer ver⸗ 
wundet hat, beſteht die Hoffnung, daß die Ent⸗ 
deckung der Thäter noch gelingen wird. 

Schwetz, 25. Dezember. (Abſchiedskommers.) Zu 
Ehren des Gymngſialdirektors Herrn Dr. Dömpke, 
welcher zum 1. Januar au das Gymnaſſum zu 
Stargard berufen iſt, fand am Donnerſtag ein 
Abſchiedskommers ſtatt, an welchem ſich außer 
dem Lehrerkollegium auch eine Anzahl anderer 
ya 8 

randenz, 27. Dezember. (Volkszählung.) Für 
die Stadt Graudenz liegt jetzt das 1 enaue Ergeb⸗ 
niß der am 1. Dezember 1900 ansgefführten Volks⸗ 
zählung vor. Danach hat Graudenz 32 800 Ein⸗ 


— 


wohner, 17803 männliche, 14997 weibliche, 28703 


ind Zivileinwohner, 4097 Militärperſonen. 1898 
1 5 die Stadt 31416 Einwohner, 17567 männ- 
iche, 13849 weibliche, 26823 Zipileinwohner und 
4593 Militärperſonen; 1895 24 davon 1279 
männliche, 11445 weibliche, 22 322 Zivile und 1920 
Militärperſonen. Seit 1895 hat die Stadt alſo 
un 85 und ſeit 1898 um 1384 Einwohner zuge⸗ 


ſchalls aus Peking vom 27. d. Mts. S 


der geſtern 


Graudenz, 27. Dezember. (Beſitzwechſel.) Herr 
Beſitzer Gottfried Herzberg⸗Fürſtenau, Kreis Grau⸗ 
denz, hat ſein 165 Morgen großes Grundſtück für 
52000 Mk. an Herrn Beſitzer Stembski⸗Lobdowo, 
Kreis Briefen, verkauft. 

Marienwerder, 27. Dezember. (Pfarrſtellen⸗Er⸗ 
ledigung.) Die durch die Emeritirung des Herrn 
Pfarrers Rother am 1. April 1901 zur Er⸗ 
ledigung kommende Pfarrſtelle zu Niederzehren, 
Diözeſe Marienwerder, hat neben der Wohnung 
ein Grundgehalt von 1800 Mk. jährlich. Die 
Gemeinde zählt 1285 Seelen. In derſelben 
wirken vier evangeliſche Lehrer in drei Schulen. 
Die Beſetzung erfolgt in dieſem Erledigungsfalle 
durch Wahl der vereinigten Kirchengemeindekörper⸗ 
ſchaften. Bewerbungen ſind an das königl. Kon⸗ 
ſiſtorium in Danzig zu richten. 4 

Konitz, 27. Dezember. (Seinen Amtsſitz in 
Czersk) wird vom 1. April n. 38. ab ein Ge⸗ 
richtsvollzieher des hieſigen Gerichts erhalten. 
Herr Tolksdorff iſt dazu in Ausſicht genommen. 

Marienburg, 26. Dezember. (Die hieſige frei⸗ 
willige Feuerwehr) wird am 29. Dezember im 
aale des Herrn Kühn eine Dekorirung derjenigen 
Kameraden vornehmen, welche 10 und 15 Jahre 
aktiv der Wehr angehören. Für 10 jährige Dienſt⸗ 
zeit wird diesmal Herr Bürgermeiſter Sandfuchs 
ausgezeichnet werden, während 15 Jahre noch 10 
Kameraden der Wehr aktiv angehören. 5 

Marienburg, 26. Dezember. (Ein ſchreckliches 
Unglück) iſt am 1. Feiertage dem Fräulein Roſen⸗ 
thal, Schweſter des Spediteurs Roſenthal, zuge⸗ 
floßen. Die 35 Jahre alte Dame wollte morgens 
den Ofen auheizen, als fie in Krämpfe verfiel. 
Das offene Licht erfaßte ihre Kleider, und im Nu 
war Fräulein R. eine Feuerſäule. Sie ſtlürzte, 
aus ihrem Ohumachtsfalle erwachend, aus der 
Wohnung in der Schuhgaſſe und rief um Hilfe. 
Herr Drechslermeiſter Koſchorreck und ſein Sohn 
hüllten die Brennende in einen Mantel und er⸗ 
ſtickten die Flammen. Am ganzen Körper mit 
ſchweren Brandwunden bedeckt, wurde die Un⸗ 
glückliche in noch lebendem Zuſtaude in das 
Krankenhaus geſchafft. Auf ihr Aufkommen iſt 
nicht zu hoffen. l 3 

Marienburg, 27. Dezember. (Mehr Licht.) Wie 
wir erfahren, hat nunmehr die Stadt große Aus⸗ 
ſicht, in nicht zu ferner Zeit eine beſſere Beleuch⸗ 
tung zu erhalten, indem unſere Stadtverwaltung 
eine elektriſche Zentrale einzurichten gedenkt, wo⸗ 
zu die erforderlichen Vorbereitungen im vollen 
Gauge find. Der Vertrag mit der hieſigen Gas⸗ 
anftalt läuft 1905 ab, und es hat die Stadt nicht 
die Abſicht, denselben zu verlängern. 

Hohenſtein Weſtpr., 27. Dezember. (Verun⸗ 
alückt.) Heute Vormittag iſt der geprüfte Loko⸗ 
motivführer Krisponeit von hier in Kilometer⸗ 
ſtation 1,4 der Bahuſtrecke Hohenſtein⸗Berent von 
der Maſchine des von ihm beförderten Güterzuges 
4410 während der Fahrt deſſelben zur Erde her⸗ 
abgeſtürzt, wobei er eine ſchwere Quetſchung der 
Brut und eine Gehirnerſchütterung erlitten hat. 

Dt.⸗Krone, 26. Dezember. (Bei der hieſigen 
Bangewerkſchule) wird im Herbſt 1901 eine Tief⸗ 
bauabtheilung eingerichtet. 

Pelplin, 26. Dezember. (Bei der Volkszählung) 
betrug hier die ortsauweſende Bevölkerung 3400 
Perſonen, d. ſ. 400 mehr als im Jahre 1895. 

Dirſchau, 24. Dezember. (Verhaftungen wegen 
Mordverdachts.) Unter dem dringenden Ver⸗ 
dacht, den vor einigen Tagen gemeldeten Mord 
an einem ruſſiſchen Arbeiter, welcher im Stalle 
des Beſitzers erſchoſſen wurde, verilbt zu haben, 
wurden am Sonnabend die beiden Beſitzerſöhne, 
Gebrüder Wladislaus und Stauislaus Homma in 
Raikau durch die Herren Amtsvorſteher Lifka aus 
Pelplin und Gendarm Nötzelmann von hier ver⸗ 
haftet, mit dem letzten Zuge nach Dirſchau be⸗ 
fördert und hier in das Amtsgerichts⸗Gefängniß 
eingeliefert. Der Ermordete ſoll früher beim Be⸗ 
ſitzer Homma beſchäftigt geweſen und mit den 
beiden Brüdern im Zwiſt aus dem Dienſt ge⸗ 
ſchieden fein. Der Beweggrund zur That ſoll 
Rache geweſen ſein. Es liegt eine Reihe ſchwerer 
Verdachtsmomente vor, welche in der ſofort ein⸗ 
on Unterfuchung wohl Aufklärung finden 
verden. 

Elbing, 27. Dezember. (Traurige Weihnachten) 
wurden der Familie Lucht in Ellerwald V. Trift 
bereitet. Der 70 jährige Beſitzer Salomon Lucht 
war am Heiligen Abend zu feinem au der Zeyer⸗ 
ſchen Kirche wohnenden Neffen Rudolf Lucht auf 
Beſuch gegangen. Auf dem Heimwege gerieth er 
in einen tiefen Waſſergraben und ertrank. 

Wormditt, 25. Dezember. (Ablöſung von Holz⸗ 
berechtigungen.) In der letzten Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde beſchloſſen, die Hausholzbe⸗ 
rechtigungen durch eine einmalige Pauſchalſumme 
abzulöſen, und zwar mit 190 Mk. pro Klafter. 
Das hierzu nöthige Kapital von 100000 Mk. ſoll 
bei der Provinzial⸗Hilfskaſſe angeliehen werden. 

Vandsburg, 26. Dezember. (Um die hieſige 
n haben ſich 13 Herren be⸗ 
worbeit. 1 

Bartenſtein, 25. Dezember. (Ein Attentat) iſt 
auf den fahrplaumäßigen Perſonenzug, der Barten⸗ 
ſtein um 1 Uhr 40 Min. nachts paſſirt, verübt 
worden. Es wurden zwiſchen Glommen und 
Bartenſtein fünf Revolverſchüſſe abgefeuert. Der 
Lokomotivführer des Zuges wurde von einer 
Kugel getroffen, jedoch nicht verletzt, da dieſe ſich 
im Pelz verfing. Ein Reiſender deſſelben Zuges 
wurde durch ein Geſchoß leicht am Kopfe verletzt. 

Barten i. Oſtpr., 27. Dezember. (Ein weib⸗ 
licher Nachtwächter.) Die Gemeinde Klein⸗K. war 
von der Behörde aufgefordert worden, einen Nacht⸗ 
wächter anzustellen. Es war aber am ganzen 
Orte keine männliche Perſon aufzutreiben, welche 
das Amt übernehmen wollte. So mußte ſich denn 
die Gemeinde dazu entſchließen, einem weiblichen 
Weſen das Amt des Nachtwächters zu übertragen, 
und mit Befriedigung erklären die Bewohner des 
Ortes, daß die zur Ausübung des nächtlichen 
Sicherheits dienſtes berufene Frau alle ihre 


7 liegenheiten zur 8 Zufriedenheit erfüllt. 


Königsberg, 24. Dezember. (Von einem tlefbe⸗ 
dauerlichen Aura) it die Familie Rösler, 
Vorſtädtiſche Hospitalſtraße Nr. 4 wohnhaft, bes 
troffen worden. r in der Provinz bei einem 


Regiment red älteſte 21 jährige Sohn war 
heute auf Urlaub hierhergekommen. Er hantirte 
mit einem Teſching, ohne zu wiſſen, daß die 
Waffe geladen war. Plötzlich krachte ein Schuß, 
und der jüngere — etwa 16 jährige — Bruder des 
R. ſank, von der Kugel getroffen, leblos zu 
Boden. Als der ältere R. das von ihm ange 
richtete Unheil ſah, übermannte ihn Schmerz und 
Verzweiflung derartig, daß er, ohne ſich einen 
Augenblick zu beſinnen, ſofort das Teſching noch⸗ 
mals lud und ſich die Ladung in die Schläfe 
jagte. Die beiden bedauernswerthen jungen Leute 
wurden, ſehr ſchwer verletzt, nach dem ſtädtiſchen 
Kraukenhauſe gebracht. 

Königsberg, 27. Dezember. (Ein eigenartiger 
Verein) hat ſich in unſerer Stadt aufgethau, der 
ſich von anderen Vereinen weſentlich unterſcheidet, 
denn er hält keine Generalverſammlungen ab, be⸗ 
ſitzt auch keinen Vorſtand und erhebt keine Bei⸗ 
träge. Es iſt ein Verein, welcher, wie es bereits 
mehrfach verſucht worden, ſtatt der bisher üblichen 
Form des Grußes durch Abnehmen des Hutes den 
militäriſchen Gruß ſeinen Mitgliedern zur Be⸗ 
diugung macht. Schon jetzt gehören dem Verein 
zahlreiche Mitglieder aus allen Kreiſen an. 

Stallupönen, 26. Dezember. (Von einem ruſſi⸗ 
ſchen Grenzſoldaten erſchoſſen) wurde am Soun⸗ 
tag Abend ein Mann, als er die Grenze über⸗ 
ſchreiten wollte. % 

Bromberg, 25. Dezember. (Unſer elektriſches 
Straßenbahnnetz) iſt um ein gut Stück nach aus⸗ 
wärts, nach dem Wohnorte Schröttersdorf und 
Gr.⸗Bartelſee hin, erweitert worden. Geſtern 
Mittag hat die landespolizeiliche Abnahme dieſer 
Strecke ſtattgefunden, und heute Morgen, um die 
Zeit, wann der elektriſche Straßenbahubetrieb 
überhaupt beginnt, iſt dieſe neue Strecke dem 
öffentlichen Verkehr übergeben worden. 

Bromberg, 27. Dezember, (Durch den Nieder 

ang der Aktien der preußiſchen Hypothekenbauk) 
u Berlin haben viele Bewohner unſerer Stadt 
mehr oder minder große Einbuße erlitten, nament⸗ 
lich ſollen es Beamte und darunter viele Lehrer 
ſein, die in dieſen Papieren ſpekulirt oder ihre 
Daber ber angelegt haben. Ein früherer Guts⸗ 
beſitzer, der nach dem Verkaufe ſeines Gutes mit 
dem Reſt des ihm ausgezahlten Kapftals, ca. 80 000 
Mk., nach hier gekommen war, um von den Zinſen 
zu leben, hat allein 44000 Mk. verloren. Eine 
Beamtenwittwe, die das von ihrem Manne zus 
ſammengebrachte Vermögen ebenfalls in dieſen 
Papieren angelegt, beklagt den Verluſt von meh⸗ 
reren Tauſend Mark. 

Schneidemühl, 26. Dezember. (Dritte Pfarr⸗ 
ſtelle.) Vom königl. Konſiſtorium und der königl. 
Regierung zu Bromberg iſt feſtgeſetzt worden, daß 
in der evaugeliſchen Geſammtparochie Schneide⸗ 
mähl vom 1. Jannar 1901 ab eine dritte Pfarr⸗ 
ſtelle mit dem Amtsſitz in Schneidemühl errichtet 


wird. 

Poſen, 27. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
frühere Direktor des hieſigen Stadttheaters, Herr 
Willy Felix (Felix Daus), iſt am Montag in 
Berlin nach längerem ſchweren Leiden im 46. 
Lebensjahre geſtorhen. — In der Generalverſamm⸗ 
lung der Aktionäre der Poſener Sprit⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft wurde die Vertheilung einer Dividende 
von 12 Proz. beſchloſſen. — Eine angenehme 
Ueberraſchung wurde am vergangenen Sonnabend 
auf dem hieſigen Bahnhofe zwei Kadetten durch 
einen Offizier bereitet. Als ſich die jungen Mars⸗ 
jünger das reiche Buffet betrachteten, trat ein 
Herr im Reiſeanzug an fie heran und fragte, ob 
ſie es übelnehmen würden, wenn er etwas für fie 
beſtellte, er ſei aktiver Hauptmann, und ſie könnten 
eine Bewirthung ganz ruhig von ihm annehmen. 
Nach einer etwas verlegenen Zuſage erhielt jeder 
der Kadetten einen Teller voll ſchöner Spritzkuchen, 
die denn auch bald auf das Wohl des freundlichen 
Gebers von ihnen verſpeiſt wurden, wobei der 
eine behauptete, daß der Herr Hauptmann die 
größten für fie ausgeſucht habz. 

Birnbaum, 27. Dezember. (0000 Mk. geipendet) 
fel Bau des Kranken⸗ und Siechenhauſes hier 
1 hat der Geſandte a. D. Herr v. Raſchdan zu 

erliu. 

Schrimm, 27. Dezember. (Dem Chriftnacht- 
ſchießen) iſt in der Umgegend wieder einmal ein 
Menſchenleben zum Opfer gefallen. Als in der 
Chriſtnacht mehrere junge Leute aus Dombrowo 
und Mechlin nach der Andacht von hier nach 
Haufe gingen, haben fie mehrfach — wie das 
hier leider unter Polen Sitte iſt — Schüſſe abge⸗ 
feuert, wobei in der Dunkelheit ein 13 jähriger 
Kuabe tödtlich getroffen wurde, ſodaß er nach 
mehreren Stunden im hieſigen Kreislazareth. 
wohin er gebracht wurde, ftarb. Der muthmaß⸗ 
liche Thäter, ein 16 jähriger Kuecht aus Dom⸗ 
browo, iſt verhaftet worden. = 
— — — — — — — —— — — — — 


Tiokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 30. Dezember 1525, vor 
375 Jahren, ſtarb zu Augsburg Inkob Fugger, 
der eigentliche Begründer des unermeßlichen Reich⸗ 
thums der Familie Fugger, den er durch Bauk⸗ 
Kader z und Bergbau erworben hatte. Durch den 

aifer Maximilian, deſſen Geldbedürfniſſe er zu 
decken hatte und der ihm Grafſchaften und Städte 
verpfändete, war er geadelt worden. f 

Am 31. Dezember 1747, vor 153 Jahren, wurde 
zu Molmerswende am Unterharz der Dichter 
Gottfried Auguſt Bürger geboren. Er ge 
hört zu unſeren beften Balladendichtern und hat 
verſtanden, den Volkston zn treffen: „Das Lied 
vom braven Mann“, „Lenore“ u. a. Von Schiller 
wurde er jedoch ſcharf angegriffen. Von ſeinen 
ſchweren Sorgen wurde er am 8. Juni 1794 durch 
den Tod erlöſt. 


Thorn, 29. Dezember 1900. 
— Des Sylveſtertages geſchichtliche 
Bedeutung) iſt auf die Legende von Kaiſer 


Ob⸗]Konſtantin dem Großen zurückzuführen, welcher, 


au einer heftigen Hautkrankheit leidend, den heid⸗ 
niſchen Rath des Magiers, ſich in dem Blute un⸗ 
ſchuldiger Kinder zu baden, zurückwies und lieber 
die Er wollte und dadurch Gott bewog, ihm durch 
ie Erſcheinung Petri und Pauli auf dem Serap⸗ 


— 


a EEE 


timberge zum Bade der Taufe zu verhelfen und 
ihn zu heilen. Da der vermittelnde Mönch Syl⸗ 
veſter, Biſchof von Rom, dieſes Wunder am Kaiſer 
vollbrachte, wurde zum immerwährenden Au⸗ 
denken das alte Jahr dem heilenden Shylveſter 
übergeben und des Jahres letzte Stunde ihm ge⸗ 
weiht. Der römiſche Kalender, für die ganze, da⸗ 
mals bekannte ziviliſirte Welt in drei Welttheilen 
maßgebend, führte bald den Sylveſtertag überall 
hin als Merkſtein des Jahres, während eigentlich 
nicht der erſte Jannar, ſondern der ſechſte als 
Geburtstag Chriſti feſtgeſtellt wurde. 

— (Das Glückwünſchen zu Neujahr) 
erfährt von Jahr zu Jahr weitere Verbreitung. 
Gewiß iſt es eine ſchöne Sitte, Verwandten, 
Freunden und Bekannten zum Jahresanfang 
einen Glückwunſch zuzuſenden, allein eine Unſitte 
it die Verſendung von anonymen Karten, die 
ebenfalls einen immer größeren Umfang an⸗ 
nimmt. Daß dieſe häßliche Mode mit den Jahren 
nur noch verbreiteter geworden iſt, kann man ans 
der Menge boshafter und nuuflätiger Neufahrs⸗ 
karten ſchließen, die auch diesmal auf den Markt 

worfen find. Was die für den öffentlichen 

exkauf nubedingt zuzulaſſenden Karten mit 
mehr oder minder urwüchſigen Scherzen betrifft, 
jo verurtheilen wir natürlich auch hier die 
Anonymität. Denn es giebt Karten, die äußer⸗ 
lich ziemlich harmlos ansjehen, aber dennoch je 
nach nach ihrer Anwendung den ärgſten Un⸗ 
frieden ſtiften können. Den Empfänger wird in 
vielen Fällen die namenloſe Sendung nicht weiter 
aufregen. Fällt fie aber hinterher in unberufene 
Hände und wird als Ernſt aufgefaßt, was ein 
boshafter oder mindeſtens unüberlegter Meuſch 
ausgeheckt hat, ſo iſt auch ſofort das ee 
unter Eheleuten, Verlobten, Freunden, Geſchäfts⸗ 
lenten da. Ju jedem Falle hat ſchon der erſte 
Tag des neuen Jahres Aerger gebracht, die 
Nenjahrsſtimmung iſt verdorben, aus Scherz“ iſt 
Ernſt geworden. Und in den meiſten Fällen 
haben die Abſender nicht einmal die Abſicht ge⸗ 
habt, eine fo ſchlimme Wirkung hervorzurufen. 
Sie haben eben nicht gedacht, daß die Empfänger 
anderer Meinung ſein könnten wie ſie. Darum 
weg mit den anonymen Scherzkarten! 

— (Die Ausbildung freiwilliger 
Krankenpflegerin nen.) Der Vorſtand des 
Verbandes der Vaterländiſchen Frauenvereine der 
Provinz Weſtpreußen heabſichtigt, auch im 
kommenden Jahre unter Leitung des Herrn Ge⸗ 
nerglarztes a. D. Dr. Boretins die unentgeltliche 
Ausbildung freiwilliger Krankenpflegerinnen und 
Helferinnen zu bewirken. Der Kurſus beginnt 
Sonnabend den 5. Jannar 1901 und beſteht a) in 
einem dreimonatlichen theoretiſchen Unterricht 
mit praktiſchen Uebungen zweimal wöchentlich, 
und Mittwoch und zwar Sonnabend von 5—7 Uhr 
in der Viktorſaſchule in Danzig, Holzgaſſe, b) in 
ſechswöchentlicher praktiſcher Ausbildung in 
einem Krankenhanſe für diejenigen Schülerkunen, 
welche ſich im Unterricht bewährt haben und ſich 
für die praktiſche Ausbildung zur Verfügung 
ſtellen. Bewerberinnen, Frauen und Mädchen im 
Alter von 18 bis 40 Jahren, können ſich bis zum 
5. Jaunar k. Is. bei Herrn Generglarzt Boretius, 
Danzig, Weidengaſſe 2, III, perſönlich melden. 
Mitzubringen iſt: 1. eine ſchriftliche Erklärung, 
durch welche ſich die Bewerberin für den Kriegs⸗ 
fall dem Verbande zur Verwendung als Kranken⸗ 
Pflegerin zur Verfügung ftellt und für die 
Friedenszeit ſich verpflichtet, jeden Wechſel ihres 
Aufenthalts anzuzeigen; 2. ein kurzer, ſelbſtge⸗ 
ſchriebener Lebenslauf mit Angabe der Familien⸗ 
verhältniſſe. 

— Werein dentſcher Katholiken.) Die 
Beier des Weihnachtsfeſtes fand geſtern Abend im 
großen Saale des Schützenhauſes ſtatt; der Saal 
war gefüllt. Zum Eingange der Feier wurde der 
Choral „Großer Gott“ angeſtimmt; es wechſelten 
Deklamationen mit Geſaugsvorträgen. An die 
Kinder hielt Herr Mittelichullehrer Behrendt eine 
kleine Anſprache. Nach Schluß der Feier fand 
eine kleine Beſcheerung ſtatt, an der jung und alt 
theilnahm. Geſellſchaftsſpiele hielten die Mit⸗ 
glieder noch einige Zeit beiſammen. 

Bücherſchau. 

„Sopiel man Sprachen kann, ſopiel Mal iſt 
man Meunſch.“ Dieſes Kaiſerwort Karls V. hat 
Profeſſor Kürſchner ſeinem ſoeben in der 2. Auf⸗ 
lage erſchienenen „Fünf⸗Sprachen⸗Lexikon“ 
als Motto vorangeſetzt. Die Bedeutung von 
Sprachkenntniſſen für jeden modernen Menſchen 
iſt jo allgemein bekannt, daß fie einer beſonderen 
Betonuns heute nicht mehr bedarf. Die Be⸗ 
herrſchung fremder Idiome ebnet Mann und Frau 
den Weg ins Leben, vielfach iſt fie geradezu aus⸗ 
ſchlaggebend für den Erfolg in dem Ringen um 
eine gefeſtete Exiſtenz. Kein Stand vermag mehr 
Sprachkenntniſſe zu entbehren, fie begleiten den 
Menſchen von der Kindheit bis ins ſpäte Lebens⸗ 
alter und Helfen ihm nicht nur in der Erringung 
materieller Güter, ſondern erſchließen ihm auch 
die höchſten geiſtigen Schätze fremder Nationen 
und damit das Verſtändniß dieſer Nationen ſelbſt. 
Einem allgemeinen Bedürfniß weiteſter Kreiſe 
entgegen kommen und allen denen dienen, die 
Sprachkeuntniſſe benöthigen — und wer benöthigte 
Re nicht? —, will Kürſchners „Fünf⸗Sprachen⸗ 
Lexikon“, das zugleich als Gegenſtück zu dem 
„Univerſal⸗Konverſatious. Lexikon“ dieſes ergänzt 
und vervollſtändigt. Außer der engliſchen, fran⸗ 
4 und italieniſchen Sprache hat der Ver⸗ 
aſſer um deswillen auch die lateiniſche mit einbe⸗ 
zogen, damit das als Hausbuch gedachte Werk in 

amilien mit heranwachſender Gymuaſialjugend, 
ernenden Söhnen und helfenden Eltern ein will⸗ 
kommenes Hilfsmittel ſei. Im Jutereſſe größter 
Einheitlichkeit, Suchbequemlichkeit, vor allem aber 
auch, um dem, der garnicht weiß, welcher Sprache 
ein zu ſuchendes Wort angehört, die Möglichkeit 
5 Findens zu geben, ſind alle fremden 

orte in ein Alphabet geordnet, ſodaß das ganze 
Buch nur aus einem fremdſprachlich⸗deutſchen und 
einem deutſch⸗fremdſprachlichen beſteht, obglei 
fünf Sprachen zu berückſichtigen waren. Zu wei⸗ 
terer Erhöhung der Nitzlichkeit des Werkes find 
beigefügt ein Lexikon geographiſcher und Perſouen⸗ 
namen, eine Sammlung von Sentenzen und ge⸗ 
flügelten Worten, hiſtoriſch⸗ſprachliche Abriſſe der 
einzelnen Sprachen, dieſen gebräuchliche Ab⸗ 
kürzungen, ein vollſtändiges Fremdwörterbuch 
und in der neuen, in allen Theilen durchgeſehenen 
und verheſſerten Auflage auch noch ein Briefſteller, 
der die 8 für beſonders wichtige Geſchäfts⸗ 
und Privatbriefe enthält 


wie bei dieſem auf 5 Mk. feſtgeſetzt worden, ſodaß 
die Bücher in jeder Hinſicht als Zwillingsbrüder 
gelten können, die vereint ihrem Beſitzer in allen 
Wiſſensnöthen zu helfen bemüht ſind. 


Mannigfaltiges. 

(Der Spaziergang des Kaiſers 
am Weihnachts⸗ Heiligen Abend) 
zum Zwecke der Austheilung von Geſchenken 
an arme Leute hat auch in dieſem Jahre 
ſtattgefunden. Um zu verhindern, daß Uns 
berufene der Wohlthaten theilhaftig werden, 
hatte der Kaiſer diesmal einen auderen Weg 
gewählt. Die erſten Perſonen, welche Geld⸗ 
ſpenden erhielten, waren die Wachtpoſten des 
Lehr⸗Jufanterie⸗Bataillons beim Neuen Pa⸗ 
lais. Der Kaiſer legte deu Poſten Geſchenke 
in die Schilderhäuſer, wo ſie ſpäter von den 
Soldaten gefunden wurden. Im Parke von 
Sanssonei erhielt jeder dort thätige Arbeiter 
und jede Arbeiterfran von dem Monarchen, 
der ſich in Begleitung ſeines Flügeladjutanten 
befand, ein neues blankes Fünfmarkſtück. Als 
der Kaiſer den Park verließ, begegneten ihm 
eine Anzahl Frauen mit großen Körben, die 
in Potsdam Einkäufe beſorgt hatten, dieſen 
warf der Kaiſer unverhofft Geldſtücke in die 
Körbe. Einem Knaben, der ſein Schweſter⸗ 
chen in einem Kinderwagen vor ſich herſchob, 
ließ der Kaiſer durch ſeinen Adjutanten zwei 
Mark geben. Eiligſt ließ der Knabe den 
Wagen ſtehen, lief dem Monarchen nach und 
rief mit lauter Stimme: „Ich danke ſchön, 
lieber Herr Kaiſer!“ Der Vorgang beluſtigte 
den Kaiſer augenſcheinlich ſehr. 

(Ueber die militäriſche Weih⸗ 
nachtsfeier in China) berichtet der 
„Berl. Lokalanz.“ folgende Einzelheiten: Der 
Heilige Abend wurde in allen deutſchen Quar⸗ 
tieren, Lazarethen und Offiziersmeſſen ge⸗ 
feiert. Ueberall waren Bäume angezündet 
und wurden Geſchenke vertheilt. Beim Feld⸗ 
marſchall Grafen Walderſee und dem deutſchen 
Gejandten Dr. Mumm von Schwarzenſtein 
fand eine große Feier ſtatt, die durch einen 
kleinen, im Gebäude des Tſungli⸗Yamen ab⸗ 
gehaltenen Gottesdienſt eingeleitet wurde. Es 
wurde auch eine deutſche Zeitung gedruckt 
und vertheilt. Die Gäſte des Feldmarſchalls 
erhielten originelle chineſiſche Salznäpfe, 
während der Geſandte die Plätze ſeiner Gäſte 
an der Tafel mit alten chineſiſchen Bronzen 
ſchmückte und mit ausgezeichneten Photo⸗ 
graphien, die er ſelbſt gemacht hatte. Am 
erſten Feiertag fand im Vorhofe des kaiſer⸗ 
lichen Palaſtes die feierliche Uebergabe der 
Fahnen an die oſtaſiatiſche Infanterie ſtatt. 
Hierauf hielt Graf Walderſee eine große 
Parade ab, die vom Generalmajor von 
Trotha kommandirt wurde. Alle Kontin⸗ 
gente nahmen darau theil außer den Fran⸗ 
zoſen und Eugländern. Der Vorbeimarſch 
gelang vorzüglich. Zuerſt kamen die Deutſchen, 
dann die Ruſſen, Italiener, Amerikaner und 
Oeſterreicher. Die fremden Offiziere ver⸗ 
folgten mit beſonderem Jutereſſe die Untere 
ſchiede im Vorbeimarſch der verjchiedenen 
Truppentheile, insbeſondere der Feldbatterien, 
die mit berittenen Maulthieren beſpannt 
waren. Sehr intereſſant war auch der Vor⸗ 
beimarſch der italieniſchen Berſaglieri, die 
im Laufſchritt vorbeikamen. 

(Die Bitte eines „Iltis“ 
Kämpfers.) Gelegentlich des feierlichen 
Einzuges unſerer erſten Chinakämpfer in 
Berlin ſoll der Kaiſer, wie uachträglich er⸗ 
zählt wird, allen, die ſich auf dem „Iltis“ 
vor Taku beſonders hervorgethan haben, die 
Erfüllung einer Bitte zugeſagt haben. Dem⸗ 
gemäß ſoll der Seeſoldat Kruſe um die Be⸗ 
gnadigung ſeines im Zuchthauſe ſitzenden 
Vaters gebeten haben. Dieſer war ſeiner 
Zeit Kaſſirer der verkrachten Elberfelder Ge⸗ 
werbebank; er wurde 1894 wegen betrüge⸗ 
riſchen Bankerotts, Meineides und Beihilfe 
zum betrügeriſchen Bankerott zu insgeſammt 
acht Jahren Zuchthaus verurtheilt. Gnaden⸗ 
geſuche, die er inzwiſchen mehrfach eingereicht 
hatte, ſind ſtets abſchlägig beſchieden worden. 
Ob nunmehr ſeine Begnadigung erfolgen wird, 
iſt noch unbekannt. 

(Kaiſerliches Gnadengeſchenk.) 
Der Sohn einer Berliner Handwerkerswittwe 
war mit dem von General von Leſſel ge⸗ 
führten Expeditionskorps nach China ge⸗ 
gangen und iſt dort vor einigen Wochen 
Ganzinvalide geworden, ſodaß er nach ſeiner 
Rückkehr unfähig ſein dürfte, ſeinem Erwerb 
nachzugehen. Da der junge Mann ſchon 
ſeit ſeinem 17. Lebensjahre zu dem Unter⸗ 
halt ſeiner Familie beigetragen hat, ſo be⸗ 


leich | deutet die Verwundung des Chinakämpfers 


für ſeine Mutter einen ſchweren Schickſals⸗ 
ſchlag. Vor 14 Tagen richtete die Frau ein 
Bittgeſuch an den Kaiſer, in dem ſie ihre Noth⸗ 
lage klarlegte und gleichzeitig die Bitte 
unterbreitete, man möge ihr aus ſtaatlichen 
Mitteln eine Summe zum Betriebe eines 
Vorkoſtgeſchäfts vorſchießen. Am Heiligen 


Abend ſind darauf der Bittſtellerin 500 Mk. 
aus der kaiſerlichen Privatſchatulle überwieſen 
worden. 

(Der verhaftete Bankdirektor 
Kommerzienrath Sanden) 


hatte 


ſich in feinem Erbbegräbniß auf dem alten zuſchreiben iſt, ſondern daß auch im Malz 
ſtädtiſchen Kirchhofe in Potsdam bereits ein] Spuren von dem Gift entdeckt werden. Da 
Grabmal ſetzen laſſen. Was dieſes anbetrifft, auch Leute erkrankten, die Bier getrunken 
jo iſt es zweifelhaft, ob man darauf wird hatten, das ausſchließlich von Hopfen und 


Beſchlag legen können, da Grabdenkmäler 
der Pfändung nicht unterliegen. Die Frage 
iſt nur die, ob das Deukmal als Grabdenk⸗ 
mal im eigentlichen Sinne anzuſehen iſt. 
Das Denkmal, welches einen Werth von 
50000 Mark repräſentirt, ſtellt den ſegnenden 
Chriſtus von Thorwaldſen dar; es trägt die 
Aufſchrift: „Kommet her zu mir alle, die 
ihr mühſelig und beladen ſeid; ich will euch 
erquicken.“ 
frei. 


ehemalige Fabrikbeſitzer M., deſſen Leiche am 


Morgen des erſten Feiertages auf dem Felde 
hinter der Laubenkolonie „Kamerun“ aufge⸗ 
funden wurde. Er übernahm vor 13 Jahren 
die Fabrik ſeines Vaters und verſtand es, 
in kurzer Zeit das geerbte, ziemlich bedeu⸗ 
auf Reunplätzen und in 
durchzubringen. Im 


tende Vermögen 
„Damengeſellſchaft“ 
Jahre 1892 mußte er Konkurs anmelden 
und ſank dann von Stufe zu Stufe. Er 
wurde ſchließlich Gewohnheitstrinker und war 
jeit fünf Jahren Stammgaſt im Aſyl für 
Obdachloſe, wenn er nicht in einem Schuppen 
oder anf einer Bank im Parke nächtigte. 

(Schweres Brandunglück mit 
Menſchenver luſt en.) In der Nacht zum 
Sonnabend brach in dem Dorfe Hohenbruch 
bei Oranienburg in einem zum Karl Johow⸗ 
ſchen Gute gehörigen Arbeiterwohnhanſe 
Feuer aus, bei dem drei Perſonen verbrannten, 
nämlich der Arbeiter Polinsky, die Mutter 
und ein einjähriges Kind des P. Außerdem 
wurden durch Brandwunden lebensgefährlich 
verletzt die Wittwe Schulz und deren vier⸗ 
zehnjähriger Sohn. — Nach weiteren Mel⸗ 
dungen find auch dieſe beiden Perſonen ihren 
Verletzungen erlegen; außerdem iſt auch das 
2¼ Jahre alte Kind der Frau Polinsky ge⸗ 
ſtorben. Im ganzen haben alſo infolge des 
Brandes ſechs Perſonen ihr Leben verloren. 
Die Frau Polinsky, die nicht nur um Hab 
und Gut, ſondern um ihr ganzes Familien⸗ 
glück gekommen, liegt krauk darnieder. 

(Es geht auch ohne Arbeit!) Daß 
die profeſſiousmäßige Bettelei auf die Dauer 
recht einträglich ſein kann, beweiſt folgendes 


Geſchehuiß: Der aus Dorndiel bei Große 


Umſtadt in Heſſen gebürtige Millmann, in 


den meiſten Orten des Odenwaldes und des T 


Maingaues unter dem Namen „Dorndieler 
Hannes“ bekaunt, hat ſich durch Betteln an 
Wallfahrtsorten, Kirchen ꝛe. während einer 
Zeitdauer von etwa 40 Jahren ein Ver⸗ 
mögen zuſammengefochten. Durch dieſes 
Geld wurde er in die glückliche Lage verſetzt, 
kürzlich in Radheim ein ſchönes Wohnhaus 
zu erwerben, deu Kaufpreis baar auszu⸗ 
zahlen und noch ein nettes Sümmchen zu er⸗ 
übrigen. Dabei ſteht feſt, daß der nunmehrige 
Hausbeſitzer und Reutier in feinem ganzen 
Et auch nicht einen einzigen Tag gearbeitet 
at. 

(Korſetverbot.) Wie im Königreich 
Sachſen, ſo hat auch der ungariſche Miniſter 
für Unterricht in den Mädchenſchulen Un⸗ 


garns das Tragen des Korſets — als der 
körperlichen Entwickelung der Schülerinnen 
ſchädlich — verboten. Eine bluſenartige 


Tracht ſoll vorgeſchrieben werden. Nur die 
Lehrerinnen dürfen das Korſet weiter tragen. 

(Ein Eiferſuchtsdrama.) Großes 
Aufſehen erregte in Nizza am Mittwoch ein 
Eiferſuchtsdrama. Der Graf Jules de Bern⸗ 
vouilly tödtete aus Eiferſucht durch ſechs Re⸗ 
volverſchüſſe ſeine 25jährige Gattin und 
ſtellte ſich darauf der Polizei. 

(Ein ſchrecklicher Eiſenbahn⸗ 
unfall) hat ſich zwei Meilen von der 
ruſſiſchen Stadt Mohilew ereiguet. Dort 
wurde ein Landwagen, auf welchem ſich ſechs 
Bauern und vier Bänerinnen befanden, von 
einem Schnellzuge erfaßt und zermalmt. Vier 
Männer und drei Frauen blieben auf der 
Stelle todt, die übrigen ſind ſchwer verletzt. 
Der Schlagbaum ſoll nicht rechtzeitig ge⸗ 
ſchloſſen worden ſein. 

(Weitere Opfer des arſenik⸗ 
haltigen Bieres.) Wie aus England be⸗ 
richtet wird, ereignen ſich in Mancheſter faſt 
täglich neue Todesfälle, deren Urſache 
auf Vergiftung durch arſenikhaltiges Bier 
zurückzuführen iſt. Bei fünf Perſonen, die 
in den verſchiedenen Hoſpitälern und im 
Arbeitshauſe unter verdächtigen Symptomen 
geſtorben ſind, konſtatirten die Aerzte Arſenik⸗ 
vergiftung. Gegen 12 Bierbrauer hat man 
bereits Haftbefehle erlaſſen. Zahlreiche Er⸗ 
krankungen werden gemeldet, die ebenfalls 
durch den Genuß vergifteten Bieres ver⸗ 
ſchuldet find. Der Zuſtand vieler dieſer 
Patienten iſt ziemlich bedenklich. Allgemeines 
Erſtaunen haben die letzten Angaben des 
Mancheſter City⸗Aualytikers hervorgerufen. 
Dieſer hat herausgefunden, daß die ver⸗ 
hängnißvolle Verunreinigung des Bieres 
nicht nur arſenikhaltigem Traubenzucker zu⸗ 


Das Denkmal ſteht vollſtändig 


(Jun der Weihnachts nachthilflos 
verſtorbeu) iſt in Berlin der 38jährige 


Malz gebraut war, unterſuchte der mit der 
Analyſe betraute Beamte viele Proben von 
Malzſorten, die in den verſchiedenen Braue⸗ 
reien zur Verwendung gekommen ſind. Er 
fand in einer ganz beträchtlichen Anzahl der 
Proben Arſenik. Man hat ſämmtliche 
Brauer der Stadt und Umgebung ſofort von 
dem Reſultat der Unterſuchung in Keuntniß 
geſetzt und ſie gewarut, Malz zu brauchen, 
en nicht vorher chemisch unterſucht worden 
ſt. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
r — 


Amtlie Notirungen der Danziger Produkten 
Börſe 


vom Freitag, den 28. Dezember 1900. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne jogenannte l uſancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
hochbunt und weiß 756—788 Gr. 149 bis 151 
ME, inländ. bunt 766 Gr. 148 Mk., inländ. 
roth 769-783 Gr. 140 —147 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnſg 732 
Gr. 121 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
11507 71 Gr. 126 Mk., inländ. kleine 638 Gr. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

118—120 Mk. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. trauſtto 

Sommer⸗ 250 Mk. 

Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 245 Mk. 
Kleeſaat der 100 Kilogr. ſchwediſch 112 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 4,27%, Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 

waſſer 8,80 Mk. inkl. Sack Gd. 


Hamburg. 28. Dezbr. Rüböl ruhig, loko 63. 

— Kaffee ruhig, Umſatz — Sack. — Petroleum 

Mn white loko 6,85. — Wetter: unbe⸗ 
ändig. 


Standesamt Thorn. 


Vom 13. bis einſchließl. 26. Dezember d. Is. 
ſind gemeldet: 


T. 12. Grenzaufſeher Wilhelm Boſſe, T. 13. unehel. 
: T. 15. Schuß 


Zaporowicz, S. 21. Kutſcher Guſtav Mantenfel, 
S. 22. Koch Stauislaus Morawski, T. Kauf ⸗ 
mann Hugo Strohmenger, S. 24. Arbeiter 


b) als geſtorben: 

1. Ella Mellenthin, 6½ J. 2. Kurt Schulz, 1Y, 
J. 3. Antonie Weber, 1%, J. 4. Stanislaus 
Sadedi, 4½¼ J. 5. Kommis Bruno Rauſch, 31¼ 
J. 6. Leon Stempezinski, 5, M. 7. Arbeiter⸗ 
wittwe Antonie Sieroslawski, 56 J. 8. Gertrud 
Hilkmann, 3¼ J. 9. Charlotte Fanslau, 1¼ M. 
10. Wanda Lewaudowski, 3¼½ M. 11. Reſtaurakenr⸗ 
frau Ottilie Türk, 36 J. 12. Hertha Mellen⸗ 
thin, 8 J. 13. Stellmacherwittwe Agnes Murawski, 
86¼ J. 14. Näherin Wilhelmine Kuhn, 70% J. 
15. Kaufmaunuswittwe Marie Michalski, 85%, 
16. Reſtauratenr Auguſt Miſchke, 32 J. 17. 
Maurerpolier Johann Pachul, 54%, J. 18. Paul 
Krampitz, 3¼ J. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 2 

1. Arbeiter Willy Scheu und Martha Aklo ies, 
beide Eberswalde. 2. Kaufmann Walter Kümmel 
und Marie Schmidt, beide Danzig. 3. Glaſer⸗ 
meiſter Iſidor Jacobſohn⸗Inowrazlaw und Jette 
Markiewicz. 4. Kaufmann Hugo Hartwig und 
Auguſte Kinowski. 5. Maſchiniſt Adolf Blumen; 
ſtein⸗Scharneſe und Auguſte Ruſch⸗Wilhelmsbruch. 
6. Grubenarbeiter Peter Michlik⸗Jüttendorfer Flur 
und Marianna Gola⸗Aunahütte. 7. Bureaugehilfe 
Karl Ortmann und Hedwig Reinicke, beide Berlin. 
8. Moihineumeiiter, (Buchdrudter) Guftav Müller 
und Anna Höhm, beide Mocker. 9. Staatsarbeiter 
Karl Heinrichſen und Pauline Böhmer, beide 
Altona. 10. Schiffer Ludwig Nesmer und Marianna 
Stachowski, beide Mocker. 11. Früherer Fleiſcher⸗ 
meiſter Franz von Kenſicki⸗Mocker und Wittwe 
Roſalie Kaminski geb. Zulkowski. 12. 8 


— 


Hugo Oelmann und Ottilie Weſtemeier, beide 
Altona⸗Ottenſen. 13. Arbeiter Joſef mie⸗ 
gowski⸗Schönwalde und Bronislawa Linie” 


Ernſtrode. Fe 
d) als ehelich verbunden 

1. Sergeant im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11. Otto 
Stabenow mit Amanda Brock. 2. Militär⸗In⸗ 
valide Richard Krüſecke mit Franziska Gonſto⸗ 
rowski. 3. Bäckermeiſter r ne mit Wil 
helmine Brede. 4. Prakt. Arzt Dr. Siegfried 
Schimmelpfennig⸗Mühlhauſen Oftpr. mit Selma 
Wollenberg. 5. Kaufmann Georg Munter⸗Nento⸗ 
miſchel mit Grethe Danziger. 6. Stellmacher⸗ 
eſelle Wladislaus Chizinski mit Franziska Kos⸗ 
bwski. 7. Maurergeſelle Eruſt Schlumm mit 
Karoline Grützner. 8. Friſeur Kurt Radomski mit 
Marie Weihrauch. 9. Müller Karl Brettſchneider⸗ 
Ceyszin mit Martha Perl. 


i rk 
ungenleiden „.,„Sanztezon“. 
Bauer & Cie., Berlin 80. 16. 


— 


Bekanntmachung. 


Zur Deckung des Bedarfs in den 
hiesigen ſtädtiſchen Schulen wird die 
Lieferung folgender Gegenſtände in 
ungefähren jährlichen Mengen ausge⸗ 
ſchrieben und zwar: 


Roßhaarbeſen Stück 40 
ee: = 20 

Schrobber * 25 
Schenerbürften 7 20 
Piaſſavabeſen 5 


Angebote ſind poſtmäßig verſchloſſen 
5 — entſprechender Aufſchrift verſehen 


2. . 1901, mittags 12 Uhr, Rüde: 


in unſerem Burean-I abzugeben, wo 
unch die Lieferungsbedingungen zur 
Einſicht ausliegen. 
Thorn den 21. Dezember 1900. 
Der Magiſtrat. 


Oswald GEHR EHRKE’S 


au 1 der- 


rikOswGeh 
den durch W kennt. te 


er ge: ſucht, verlange unſere 


Allgemeine Vakanzen ⸗Liſte“. 
W. Sirſch erlag, Mannheim. 
SCLEIESHEHE29E88989 
er 1. Januar ſuche ich eine 
tchtig ſuche ich 


Kaſſirerin. 


Bewerbungen bitte unter 
Chiffre C. Z. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


S ο ] 
‚Rüden für alles, 
gut kochen kann, t 
bc bang zwischen au, jet a. 


rau tnant Beh 4 
berg e nan ehm, Brom 


‚Saubere „Aufwartefran 


mittags, muß a kochen 
— Fe, W 00 0 


Gerberſtraße 18, I, rechts. 


J Bautiſchler 


können nach Neujahr bei guten Akkord⸗ 
ätzen eintreten bei 
A. Klaus, Culmer Chauſſee 49. 
Daſelbſt ſtehen ca. Doppel⸗ 
enſter ei Verkauf. 


Ein Lehrling, 


er die Bäckerei erlernen will, laun 
melden. Otto 8a 
Gerechteſtraße Nr. 6. 


Ein Kutſcher, 


findet ſofort Stellung. 
Julius Grosser, 
Bangefchäft. 


ae, Kuhfütterer 


= u Forſthaus Rudak. 


Em R. = 


abſolut ſich 

1 eren Stelle eines Ar 

age Grundſtücks von fofort geſucht. 
1 von Kapitaliſten erbet. unter 

Aung an die Geſchäftsſtelle dieſer 


„Darlehnsuchende, 


welche Geld 
oder auf Schuldſchein, Wechſel 
ober Ol taichaft, ſowie auf Grundſtücke 
potheken ſuchen, erhalten 
ugebote. Anfragen mit 
8 en Kouvert an 


Go., Hannover, 
Heiligerſtr. 379. 


2 85 Grundſtück 
dun guten Wohn- und 

land, ohne ebäuden, 20 Morgen Acker⸗ 

dachten. Auskdentar ſofort zu ver⸗ 


meine ertheilt Schmiede⸗ 
5 ſter a8 in Stanislawowo 


1 m 


mne en We ornerfraße 5, iſt unter 
edingungen zu verkaufen. 
Wwe. Schäfer. 


Scheune 
"gen Lare iöben dorf 


bei Penſau. 
u en mzugs halber 
5 in 1 bal preiswerth 


Mo ocker, 
Chr gut erhallener dent. 53. 


A S elb itfa hrer 


breiswerth abzugeben Bei 


— €. B. Dietrich & Sohn. 


zu vert > u altener Flügel 
Pokranat, Schönwalde, 


Kr. Thorn 
e em 


—.— — 8. v. 
erſtr. 24, III. 


reg 


Das zur Ulmer & Kaun'ſchen Konkursmaſſe gehörige Lager, 


Brettern und Baumaterialien 


wird zu billigen Preiſen gegen Baarzahlung ausverkauft. 

6 ee 45. —5 — Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer⸗ 
auſſee erthe 

erkaufszeit von 9—1 Uhr mittags und von 2—4 Uhr nachm. 


beſtehend aus 


Holz, 


Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Die zur Carl Pansegrau'ſchen Konkursmaſſe gehörigen Grund⸗ 


1 Podgora Nr. 114 mit ca. 6 Morgen Land, und 
2) Podgora Nr. 138 (kleines Wieſengrundſtück) 


ſollen freihändig verkauft werden. 


Zu dieſem Zwecke ſteht am 


7. Januar 1901, vormittags 10 Uhr, 


in meinem Bureau Termin 2 
Verſiegelte ſchriftliche Offerten für 1— Grundſtück allein, zu 1 nebſt 

tion. find ſpäteſtens im Termin 
bei dem unterzeichneten Verwalter einzureichen. 
Die Verkaufsbedingungen, welche von jedem Bieter unterſchriftlich an⸗ 
zuerkennen ſind, liegen bei mir zur Einſicht aus. 


Mk. 1000, zu 2 nebſt Mk. 100 Bietungska 


Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
Thorn, im Dezember 1900. 


Paul Engler, Konkursverwalter. 


Prüfet alles 


und behaltet das beste! 


Empfohlen bei hartnäckiger 


Dr ferffes sche RER 
Tebensessene 


ſtörungen, Appetitloſigreit, Ma: 


rem Auſſtogen, Sodbrennen. Ein 
ausgezeichnetes Mittel gegen ſchlechte 
Verdauung, Schwäche des Magens. 
Beſtwirkendes, mildes, blutreinigendes 
Abführmittel. Wirkt ſelbſt bei jahre⸗ 


DN 
SIINEERNEST EZ 


wa: 1,350 kg. 
b 1 1 


Echtnurl. er ne 
Preis à Fl. * 


—— S0 u. Eu Verkleinerte Abbildung der rothen Verpackung. 


Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hautaus- 
schlag, Hals- und Lungen- Krankheiten, altem Husten, für 
schwächliche, blassaussehende Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur 


mit meinem beliebten, welt und breit bekannten, ärztlicherseits viel 
veroräneien 


Lahusen's 0s. 


Lebert 


aden Eisen- ese 


Cognac ⸗Destillirung 


im Haushalt 19 


Cognae von Beste er an „ Be. leicht ſelbſt herzuſtellen. 


45 ein concentrirtes fran, 
je von verſt 


Ac hahe der teil wiedergleßt. 
gn, 
at Fleurs de Cost 120) 905 ein gänzlich um 
uns 
dastehend! Lachen 5 3 er⸗ Gleichen! 
W Kane (gef 3 f 
| echt! | üben, zur gel Selbsthare Ke Ibn in ag nn 7 x DI 
Ori 
„yersand Saris, Ffle-Collscion: I fre. Den ffand 450] Kar 
Verſand gegen ee oder Nachnah 
Otto Reichel, Juin öb. Esenbzbnst. K- 
nen Fabrik Nes ebe im Verkehr mit Conſumenten. 
Talſeube glänzende Anerkennungen. — Ehrenvolle Gutachten von Kennern 
Warnung vor nicht echten ess täuschend anntichen Namen] 


Reichel’s Echte Cognac-Essenz fine Champ 
Ohne 
all — hnlichen Fobrifaten gegenüber 
Man prüfe selbst! — Ein Versuch wird es beweisen! 
weinen u. ſämmtl. Liqueuren von wundervollem ne u. Eölktichem Geſchmack. 
versand eder 
Einzig echt und garankirt nur in Originalflaſchen mit meinem Namenszuge! 
ie Geheimniſſe der Liqueurfabrikation“ erhält Jedermann koſtenfrei] 


zur undwirthſaftlicen Buchführung, 


Getreide⸗Journal, 
Tagelohnbuch, 


Vieh⸗Journal, Futter⸗Tabelle, -Milch⸗Tabelle u. ſ. w., 


nach jeden Muster und in beliebiger Stärke gebunden, 


Ausdruſch⸗Regiſter, 


liefert korrekt und prompt die 


b. Dombrowski 222 Buhdrutere, 
Thorn, Katharinenſtraße 1 


genbeſch. rden, Blähungen, ſau⸗ 


ran. 


Dash seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksam 

dere e Zei aeg ee ges de 
Geschmack hochfein und milde, daher von gross und klein 
ohne Widerwillen genommen und leicht vertragen. 
brauch 50000 Flaschen, bester Beweis für die Güte und Beliebtheit. 
Viele Atteste und Danksagungen darüber. Preis 2 und 4 Mk., letztere 
Grösse für längeren Gebrauch profitlicher, Nur echt mit der Firma des 
Fabrikanten Apotheker Lahusen in Bremen. 
vorräthig in allen Apotheken von Thorn und Umgebung. 


Letzter Jahresver- 


Stets frische Füllung 


Methode der Charente (frankreich) 


Ernte: und Ausſaat⸗Regiſter, 


Echt 


empfiehlt in 


Hermann 


sten (2 


A NIS 
ul 


"ELOPINT WORAETUN 


921 
ad 020 


8 
5 


im Soolbad 


Vorzügl. Einrichtungen. 


Für Nerbenleiden rene 


En Versuch überzeugt, 


Er ist nahrhaft, nervonstärke 


1 Esche ſchwere 


u 
fteht zum Verkauf. 


Ratten und Mäuse 


S Naftentod 


E. Muſche, Cöthem 


G Fee 


Hugo Glaass, Thorn. 
Muſche's Rattentod übertrifft 
alle anderen Mittel, ganz gleich 
welchen — dieſelben auch 
ühren mö 


Mieths-Konfrakis- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſiud zu haben. 
C. Dombrouskl'sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Statt Pomade, statt Oel, 
statt schädlicher Tincturen | 
verwende man täglich > 
das ausgezeiohnsete, 

grossartig 

wirkende, _ 

höchst 5 


= Auszügen aus den 
Zuschriften aller Kreise: 


der Gegenwart. — . Für den 
Schnurrbart ist das Javol einzig 
M und als Kosmetikum sehr gut. 
f 2.—, Doppelfl. Mk, 8,50 
U. feinen Parfümerien, 
„ A. J. viel. ae . 


ni auch ohne Wohnung fofort oder 
vom 1. == 7 verm. Zu erfragen 2 


Morienfte TB en 


e Laden "WE 


Haus 
kaufen. 


und Flaſchen zu ſoliden Preiſen 


Nathhausgewölbe, gegenüber der Kaiſerl. Poſt. 


bei Herrn Wilh. Schulz, — — und 
Stadtbahnhof⸗Thorn, Hermann 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 


Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


dass Wan Houtens Cacao für den 
täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. 


daulich und stets schnell bereitet. Yan Houtens Cacao wird nur 
in den bekannten Blechbüchsen, niemals lose verkauft, da bei 5 
lose ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität burgt. MR 


Günther, Nudak. 


1 40, zu — auch 


Nürnberger Bier 


J. G. Ren (Siechen) 


Driginalgebinden, Syphons, Krügen 3 


Miehle, Viergroßhandlung, 
Ausſchank 


sch, Tivoli. 


Inowrazlaw. 
Mässige Preise. 
Folgen von Verletzungen, chroniſche 


nd, wohlschmeckend, leicht vor- 


Gerehteitr. Ir. 30 


iſt der neu ausgebaute 


große Eckladen 


nebſt angrenzenden 4 Räumen, zu 
welchen noch von der Zwinger⸗Str. 
aus ein beſonderer Eingang führt, 
nebſt 

großen Kellereien 


und großzem Pferdeſtall 


zur Ausſpannung, 
von ſofort preiswerth zu vermiethen. 
Näheres bei 


J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


1 große Wohnung, 
zweite Etage, 
beſtehend 88 5 de und Zube⸗ 
hör, (auch Burſchengelaß) ſowie 
1 Laden 
ſind u 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wihlires Sorderzinmer 
zu vermiethen. Bacheſtr. 10, pt. 
Möbl. Zimm. z. v. Tuchmacherſtr. 14. 
G1 Laden m. auch o. W. auch zu Comp. 

u. Bureau geeignet verm. G. Prowe. 

Möbl. Zimmer ſofort zu verm. 

Seglerſtr. 6, III. 
ut möbl. Zimmer zu vermiethen 
Jakobsſtr. 16, pt. 


Möblirtes Zimmer 


per 1. Januar billig zu rn 
Katharinenſtr. 7. 


Eine herrſchaftliche Wohung 


1. Etage, mit reichlichem Zubehör, iſt 
vom 1. Dezember er. zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 


Ju meinem neuen Hauſe 


Brückenſtraße Nr. 11 
iſt die aus 

7 Zimmern, Badeſtube und 

allem Zubehör 

beſtehende, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Ur. Finger benutzte 
Wohnung, zum 1. April 1900 zu 
vermiethen. 


Max Pünchera. 
Suvermielbenp. 1. April 190 


Brückenſtraße 8 


1 Sberrſchaftl. Wohnung, 
‚6 4 12 großem Zu⸗ 

8 Preis 750 M 
— Hozakowskl. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Hauptmann Bar 
mann inuegehabte Wohnung, b 


5 aus 5 Zimmern nebſt Bade- i 
bei 6000 Mk. Anzahlung zu vers ſtube 
Friedrich Krüger. 


und Nebenräumen, Bromberger⸗ 


ſtraße 46 zu vermiethen. Hinz. 


NY öbl. Wohnung mit auch oyne 
n zu verm. 
Gerſtenſtr. 11, II. 


1. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerſtenſtr. 8, 2 Tr. 


„ Hertſchafliche Wohnung, 


9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 63. 


Herrſchafll. Wohnungen, 


6 Zimmer nebſt Garten, Burſchen⸗ 

gelaß und Pferdeſtall, in ſchöner 

Lage, von ſogleich zu vermiethen. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49, 


Zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 60: 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube⸗ 
hör mit Badeſtube, im Hochparterre. 
Friedrichſtraße 10/12: 

1 großer Laden mit anschließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 

55 Er roßem hellen Keller. 
en, mit auch ohne Wohnung. 


Albrechtſtraßze 6: 


die von Herrn Hauptmann Briese 
innegehabte 5 8 eig 
von ſofort und vom 1. April d 
Hochpt., 5 Zimmer ꝛc. 


Albrechtſtraße 4: 


1 vier⸗ und eine dreizimmerige Vor⸗ 
der wohnung in der 3., bezw. 
Etage vom 1. April 1901. 


Wilhelmſtraße 7: 
2 hochherrſchaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. April 
1901. 1 dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von ſofort. Näheres durch 
die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 


Ulmer & Kaun’fchen Konkurſes. 
Eliſabethſtr. 


ein Laden mit 2 zu 
vermiethen. A. Wiese. 


Verſetzungshalber 
iſt mein Wohnhaus nebſt Garten, 
Parkſtraße 4, bisher von Herrn Major 
V. Kosohembahr bewohnt, von ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 

Frau Bertha Zeidler, 
Thalſtraße 25. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, einem Laden nebſt angren⸗ 
zeuden Stuben, ſowie 2 große, trockne 
Lagerräume in meinem Hauſe Copper⸗ 
nikusſtr. Nr. 9 ſind von ſogleich oder 
vom 1, April 1901 zu vermiethen. 
Näheres bei Adolph W. Cohn. 


Wohnung, 
Altſtädtiſcher Markt 21, 2. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1901 zu vermiethen. 
A 


3 Wohnungen, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, 
Entree, 2 Balkons und Zubehör, von 
ſofort in meinem neuerbanten Hauſe 
zu vermiethen. 

Paul Richter, 
Leibitſcherſtraße Nr. 38. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Wohnung, 
Tuchmacherſtraße 5, 1. Etage, 4 
Zimmer mit Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17, I. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 

Araberſtraße 14, I. 


Deglerſtraße 10, eine Wohnung, Hof, 
S 1. Etage, 2 große Zimmer, Küche, 
Kammer ꝛc. von Neujahr zu verm. 


Wohnung 


des Herrn Generalleutn. v. Reitzen- 
stein, Mellienſtr. 103, parterre, zu 
vermiethen. Plehwe. 


Friedrichſtraße 8 


iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädchenſtube 
und Zubehör ſofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. 


Wohnung, 


Schulſtr. 15, 3 Etage, beſtehend aus 

3 Zimmern, nebſt Zubehör au ruhige 

Miether per 1. April 1901 zu verm. 
Soppart, Bacheſtr. 12. 


Wohnung, 
6 Zimmer nebft allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall, iſt Culmer 
Chauſſee 49 zu vermiethen. 


Wohnungen 
von ſofort oder 1. April zu vermiethen 
Zu erfragen Marienſtr. 7, I. 


zu vermiethen bei 
J. Kurowskl, Neuſtädt. Markt. 


Künflliher Jahnerſatz 


mit und ohne Gaumenplatte! 
Plomben, 
Schmerzlose Zahnoperationen! 


Hermann Miehle, Siergtaßhandlung, 
Rathhausgewölbe, gegenüber der Kaiſerl. Poſt. Feruſprecher 107. 


Für 3 Miert 1 Shphon Nürub. ä 5 Lr.) a 


liefere ich frei ins Haus: 
8 Fl. Echt Nürnberger J. 6. Reik, Pic oerhrän 2,50 
" L 


SEE 


Phniorapisch Apparate 


sowie 


sämmtliche Artikel“ 18 „ „ Bfhorrbrän G. Pschorr, 5 Auch übernehme ich die U 
zur 8 „ „ Culnbather Netbrän, 1 „ Glabacher „ 2 7 55 nicht forrelt fibender 
photographie 30 8. Königsberg, hell u. dunkel, Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. 


Schönbuſch'er, i 
36 „ hieſiges Zagerbier, 


„„ 1 Shphen hieſges Lagerbier 


1 Spphon Königsberger 


f. Amateur- u. Fachphotographen 
Schönbuſch'er, 2 Mk., 


halten stets vorräthig 


Anders 8 29. 


prakt. Deutiſt, 
Thorn, Seglerſtraße 30. 


Wegen Umzuges 
verkaufe mein gut ſortirtes Lager von 
toffen 


zu Herren⸗ u. Knabengarderoben 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Sobezak, Schneidermeiſter, 
Brückenſtr. 17, 
neben dem Hotel „ſchwarzer Adler“. 


IRübezanl-Punsch! 


(Wein-Punsch.) 

R p richtig zubereitet, befriedigt 
den verwöhntesten Fein- 

schmeker. 

f. -P ist das angenehmste, wohl- 
» I a schmeckendstebekömmlichste 

und billigste Familiengetränk. 

R p ist bei Erkältungen ganz be- 
I sonders zu empfehlen und 

der Gesundheit dienlich. ; 

R p hat die gute Eigenschaft, 
dass er auch bei reichlichem 

Genuss keine Kopfschmerzen verur- 

sacht, daher ohne Konkurrenz. 

R p nur echt mit dem Rübezahl 
und der Schneekoppe. 
Ueberall zu haben! Wo nicht, 

sende direkt 2 Orig-Flaschen franko 

gegen Nachnahme 4 Mk. 20 Pf. 

Alleiniger Fabrikant: 


Hermann Meier, Hirschberg 


im Riesengebirge. 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 


Thee x 


lose 
— echt import. 
via London x 
v. Mk. 150 pr. ½ Ko. 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten A ½, ½, Ya Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


Russ. 
» Samowars 


lant illuſtr. 


Ar IE 
= 


Cacao . echten 
holländischen, reinen 
à Mk. 2,50 und 2,25 pr. ½ Kilo 


Ruſſ. Ther- Handlung 
B. Hozakowski, 


Corn, Brückenstr. 
(vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 


Feinen 
Chester, 


Fromage de Brie, 
Caprera, 


Blumenauer Frühstückskäse 


sowie verschied. andere Dessert- 
Käse empfiehlt 


J. Stoller, 


Schillerstrasse. 


Strümpfe 
— — Sie 8 geſtrickt und an⸗ 
geſtrickt in der mech. . 
Strickerei 5 
F. Winklewski, Thorn, 
Gerſtenſtraße Nr. 6. 


3 Herten ⸗Auzüge! 


+ nach Maaß, von 24 Mark an, 
2 bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 
2 


fertigt ſauber und gutſitzend 2 anerkannt vorzüglich gegen Jalle Haut⸗ 


2 F. Stahnke, 

2 Schneidermeiſter, 

jetzt Araberſtraße 5.3 
% %%% % %%% 


AQei den theuren Kohlenpreiſen 


Sohn Karl in Aachen (Fabrik patent. Gasheiz⸗ u. Badeöfen) wurden neuerdings wieder 
auf den Ausſtellungen in Fraukfurt a. M. und Stuttgart mit goldenen Medaillen aus⸗ 


gezeichnet. 


SESCSTTELSETCTCHEEBE 


(Zheemafihinen) 


= Jreislife, = 


wie: Miteſſer, Finnen, Blütchen, 


Flecke ꝛc. A Stück 50 Pf. b 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


8 „ale Ale. 5 1,50 ME. 
een Beltellungen zum Feſte erbitte rechtzeitig 


empfiehlt ſich die Auſchaffung von Gasheizöfen, welche außerdem den hohen 
A hygieniſchen Werth beſitzen, kein Kohlenoxyd zu erzeugen, keinen Staub machen, 
keine Bedienung erfordern und eine genaue Regulirung der Zimmerwärme 
ermöglichen. — Die bekannten erſtklaſſigen Fabrikate der Firma J. G. Houben 


Vertreter: Rob. Tilk. 


©220O33999999329939599988539298933998 
Reichhaltiges Lager in 


Kunſtſtein⸗Fabrikaten 


und Brunnenbau⸗Bedarfbartikeln. 


Ausführung von 


Zementkeſſelbrunnen, Tiefbohrbrunnen, Waſſerleitungen u. 


für private und induſtrielle Anlagen. 
geſte Referennen. Solide Preiſe. Günſtige Zahlungsbedingungen. 


„PHÖNIX“ 
Kunſtſtein⸗Fabrik und Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 
Briesen WͤfI. 


:@SBDABSHAISGEEOeEEH:DOSI2:?922.33388 


Zuglut » Wiler C. G. Dorau, 


für Fenſter und Thüren, 
Thorn, 


8 


Schönheit 
zartes, reines Gesicht, blendend schöner 
Teint, rosiges, — — risches Aussehen, 
sammetweiche Haut, weisseHände inkur- 
zer Zeit nur durch Cröme Benzoö 
ges. geschützt. Unübertroffen beirother 
und spröder Haut, Sommersprossen und 
Hauptunreinigkeiten. Unter Garantie 
franko gegen 50 Briefm. oder 
Nachn. nebst lehrreichem Buche: 
„Die Schönheitspflege“ a. Rath- 
eber. Glänzende Dank- u. Aner- 
ennungsschr. liegen bei. Nur direkt d. 
Otto Reichel, Berlin, Eisenbahnstr.. 


w 


Gummi- 
Beiteinlage - Stoffe 


in nur 
vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Original⸗Eliquett Breitestrasse 4. 
„Germania“, neben dem kaiserl. Postamt, f 
gesetzlich geschützt, Gegründet 1854 gegründet, 
empfiehlt empfiehlt 
J. Sellner, f 
Tapetenhandlung. 0 n | f 0 I I 0 0 


in vorzüglicher Ausführung. 


„CAROLA.“ 


von 
Carl Sakriss, 
Thorn, Schuhmacherstrasse 26. 


Carola ſpritzt nicht beim Braten wie andere Margarine, 
Carola ſchäunit genau beim Braten wie feinſte Naturhutter, 
Carola bräunt genau beim Braten wie feinſte Naturhutter, 
Carola duftet genau beim Braten wie feinſte Maturbutter, 
Carola iſt genau jo ausgiebig wie feinſte Naturhutter, 
Carola iſt genau fo feinſchmeckend wie feinſte Naturbutter und 
daher auch als Erſatz für feinſte Butter auf Brot zu eſſen! 

Da in meinem c täglich zirka 10 Eimer „Carola“ ausge⸗ 
ſtochen werden, ſo bin ich im Stande, meiner Kundſchaft ſtets nur 
friſche Waare zu liefern. 


Carola if nur in meinem Geſchäft zu haben. 


* Schmierſeife 
Wix. 


Nur allein in der Drogenhandlung 


Größte Leiſtungs fähigkeit. 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform-Müben-Fabtik 
6. Kling, horn, Breiteſtr.7, 


e Mauerſtraße, 
empfiehlt fümmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten ⸗Effelten. 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
2250 Mk., Ziehung am 29. De⸗ 
zember er., à 1,10 Mk.; 
zur 9. großen Pferde⸗Verloſung 
in Baden Baden; Hauptgewinn 
im W. von 30000 Mk.; Ziehung 
am 31. Dezember er., à 1,10 Mk.; 
zur 7. Berliner Pferde⸗Lotterie: 
Hauptgewinn im W. von 10 
Mk.; Ziehung am 11. Januar 1901, 
à 1,10 Mk. 
zur 2. Geldlotterie in Mühl⸗ 
hauſen (Thür.); Hauptgewinn 
100000 Mk.; Ziehung am 25. Ja⸗ 
nuar u. f. Tage, à 3,50 Mk. 
zu haben in der 
Grſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


1000 Briefmarkenca. 200 Sortend 0 Pf. 
1000 ca. 80 Sorten 30 Pf. 

3 Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 

Sagtzpreisliſte gratis. Porto extra. 

Zechmeyer, Nürnberg. 


Sind Sie Taub?? 


Jede Art von Taubheit und Schwer- 
hörigkeit ist mit unserer neuen Er- 
findung heilbar; nur Taubgeborene 
unkurirbar. — Ohrensausen hört sofort 
auf. Beschreibt Euren Fall. Kosten- 
freie Untersuchung und Auskunft. Jeder 
kann sich mit geringen Kosten zu Hause 
selbst heilen. Dir. Daltons's Ohrenheil- 
anstalt, 596 La Salle Ave., Ohicago, III. 


Guten kräftigen Mittagstiſch 
in und außer dem Hauſe zu ſoliden 
Preiſen empfiehlt 

S. Cylkowski, Hotel Muſeum. 


Yifeldorfer 
Punseh- 
ESSEnzen 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 
RE RE RE ET 


Wenn alle Vögel 


ſprechen könnten, würden ſie ein⸗ 
ſtimmig nur „Voß ſches Vogel⸗ 
futter mit der Schwalbe“ ver⸗ 
langen, welches ſeit 15 Jahren 
glänzend bewährt, 100fach prämiirt 
u. für jede Vogelart ſachverſtändig 
zubereitet iſt. Nur in Packeten mit 
der Schwalbe von 10 bis 100 Pfg. 
erhältlich in Thorn bei 

Paul Weber, 


Drogenhandlung. 


Wiſſen Sie ſchon? 


Die wirkſamſte med. Seife iftie 
Radebeuler: 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Hadebeul-Dresden | E 
Schutzmarke: Steckenpferd 


O. Scharf, 


Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße Nr. 5, 
empfiehlt ſein großes Lager von: 


Reifepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Delzcapes, Schlittendecken, Vorleger, 
Muffen, Kragen und Colliers, 
Pelzmützen für Damen und Herren. 


Reparaturen 
ſauber und ſachgemäß. 


lle Sorten Jagdgewehre 
Fe unter Garantie für guten Schuß 
billigſt; Zentralf.⸗Patronen Kal. 16. 

Faſan pr. 100 St. 6,75 Mk., alle anderen Sorten billigſt. 
G. Peting’s Wwe., Gerechteſtr. 6. 


Drück und Berlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


er TE RT 
5 


Kian MIEISRA | 
420 = 


A 


unreinigkeiten u. Hautausſchläge, 


Geſichtspickel, Puſteln, rothe 


j. bei: 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 
der Neuzeit entſprechend zu billigſten 
reiſen. 

Besichtigung des Waaıenlagers 
ohne en 
Preisaufſtellungen bereitwilligſt. = 
P, Trautmann-CThorn. 


Etui Naraf. 


# 
1 


Täglich 30-50 Str, 


Zu erfragen Heiligegeiſtſtr. 3. 
Lobende Karpfen, 
DilelDorier Maucher 


empfiehlt Kirmes. 


Näpmasehinenl 


30°), 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte 


— eh 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 
Mark. 

Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 

Ringschiffehen Wholer & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 

eee monatl. von 
6 Mark an. N 
Reparaturen ſchuell, ſauber u. billig 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 18. 
Die beſten Sänger in 
Harzer 2 
Kanarienvögel 
empfiehlt 
J. Autenrieb- 
Coppernikusſtr. 29. 


* 


J. Seinen 
Lohnzahlungsbücher 


für Minderjährige 3˙ 
(bis zur Vollendung des 21. Leben 
jahres, B. G. B. 8 1,9) 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, 
Thorn. 5 
Die allgemeine Oriskrant hir 
— ein in gutem Bauzuftalt 
ndliches, mittelgroßes 8 
1 


2 Haus 
zu en um Angebole 


guthörnert 
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